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Zum heutigen Geburtstag
unſeres Reichskanzlers

glauben wir den Wünſchen unſerer Leſer entgegenzu-
kommen, wenn wir zur Charakteriſtik des großen Staatsmannes die Fefſtrede mittheilen, welche gen Profeſſor

Dr. Märcker bei Gelegenheit der vom Verein der ver-
einigten Conſervativen veranſtalteten Kaiſers-Geburtstags-
feier am 22. März d. J. gehalten und uns freundlichſt
zur Verfügung geſtellt hat. Jhr Wortlaut iſt folgender:

Eine große Verantwortung erwächſt den Herrſchern
der Nationen in der Auswahl ihrer Rathgeber, aber es
iſt nicht ihr kleinſtes Verdienſt, wenn Sie es verſtehen,
große gewaltige Männer zu ihren Berathern zu erwählenund dieſe auch in ſchweren Stürmen der Zeit gegen An-

fechtungen, Parteileidenſchaften und ſelbſt Verläumdungen
hochzuhalten und ihre Rathſchläge zum Heil der Völker
zu verwirklichen.

Dieſes Verdienſt hat im höchſten Maße unſer allver-
ehrter und geliebter Kaiſer und wir müſſen ihm ewig
dafür dankbar ſein, daß er den Mann zu ſeinem erſten
Rathgeber erwählte und ihn als ſolchen ſeit mehr als 20
Jahren erhielt, dem Deutſchland ſo Großes verdankt
ich meine den Reichskanzler Fürſten Otto von Bismarck.

Jch habe es übernommen, Jhnen in großen Zügen
z ſchildern, was uns den Mann ſo werth und unent
ehrlich macht und dies iſt fürwahr eine lohnende Auf-

gabe, denn wir ſamen ihn um vieler Tugenden.
Vor Allem haben wir ſeine unerſchütterliche Königs-

treue zu verehren, in welcher er uns ein leuchtendes
Beiſpiel iſt. Als im tollen Jahre 1848 die Grundlagen
unſeres Staatsweſens erbebten und mancher ſonſt be-
e Mann abtrünnig wurde, da ſtand er unentwegt
zu ſeinem Könige ohne auch nur einen Augenblick irre zu
werden, da vertrat er, ein noch junger Mann, die Rechte
der Krone mit einem Feuereifer, wie er nur ihm eigen
iſt und noch heute nach 36 Jahren ſehen wir ihn als
einen getreuen Streiter auf dem Kampfplatz, wenn es
gilt, das Königthum gegen Uebergriffe zu ſchirmen.

Wir ſchätzen an ihm ferner ſeine Standhaftigkeit
und Unerſchütterlichkeit, die ihm mit Recht den
Namen des eiſernen Kanzlers eintrug. Mit zäher
Beharrlichkeit verfolgt er ſeine Ziele und ein anfänglicher

(Unbefugter Nachdruck verboten.

16) Die Schützlinge des Großen Kurfürſten.
Hiſtoriſche Erzählung von Max Ring.

(Fortſetzung.)

„So jammervoll,“ klagte Frau Madeleine, „habe ich
mir dies Land nicht gedacht; kein grüner Baum, kein
Strauch, keine Blume, nichts als Sand!“

„Jetzt blühen bei uns,“ bemerkte Gabrielle, mit Thrä
nen in den Augen, „ſchon die Veilchen und Mandelbäume,
grünen die Myrthen und der Lorbeer, ſind die Wieſen
mit rothen und blauen Anemonen bedeckt.“

„Und in unſerem Garten,“ ſeufzte der Goldſchmied,
„ſchlägt der große Feigenbaum aus und unſere Weinlaube,
unter der wir einſt ſo fröhlich waren, treibt die erſten
Augen. Wir werden ſie niemals wiederſehn.“

„Mein Salat, meine Artiſchoken, meine friſchen,
grünen Erbſen!“ jammerte die ſonſt ſo luſtige Perette.
„Jch glaube, daß die Menſchen hier wie das liebe Vieh
nur von Heu und Stroh leben und ſtatt Wein nur das
Waſſer aus ihren ſchmutzigen Pfützen trinken. Hätt' i
das gewußt, ſo wäre ich in meinem ſchönen Frankrei
geblieben.“

„Um in einem Nonnenkloſter oder auf den Galeeren
u verſchmachten,“ unterbrach Raoul unmuthig die Klagenſaner ngehörigen. „Hier ſind wir wenigſtens frei und

dürfen ohne Furcht vor den Dragonern Louvois und dem
Fanatismus der Jeſuiten die Wahrheit bekennen. Hier
herrſcht ein gerechter menſchenfreundlicher Fürſt, der ſich
der Verfolgten annimmt und uns ein ſicheres Aſyl bietet,uns mit Wohtt aten überhäuft und wie ein liebevoller

Vater für uns ſorgt, wofür wir ihm den größten Dank
ſchuldig ſind.“

Seine Worte beruhigten einigermaßen die ängſtlichen
Gemüther der Flüchtlinge und flößten ihnen wieder Muth
und Vertrauen ein. Unterdeſſen näherte ſich der Wagen
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Wir ſchätzen an ihm die erfolgreiche Fürſorge
für Jnduſtrie und Landwirthſchaft. Er war es,
der zuerſt die deutſche Wirthſchaftspolitik in neue Bahnen
ſenkte und den Sct proklamtte „Schutz der natio-
nalen Arbeit und Produktion gegen die über-
wältigende Konkurrenz des Auslandes.“ 2

ſehen wir, daß die im Anfang ſo viel geſchmähte und an
gefeindete Wirthſchaftspolitik des Fürſten Reichskanzlers
auf allen Gebieten von den ſegensreichſten Folgen geweſen
und keine der ausgeſprochenen Befürchtungen eingetroffen
iſt. Die Belebung des Vertrauens in Gewerbe und Jn-
duſtrie, die Blüthe der einheimiſchen Produktion, die er
folgreiche Konkurrenz, welche die deutſchen Produkte und
Fabrikate nicht allein auf einheimiſchen, ſondern auch auf
ausländiſchen Märkten anderen Nationen zu machen be-
innen, ſie alle nahmen ihren Ausgang von der neuen

irthſchaftspolitik des Reichskanzlers.
Noch mehr aber haben wir an dem Fürſten Bismarck

die Fürſorge für das Wohl der arbeitenden
Klaſſen zu verehren; er iſt der erſte Staatsmann, der
unumwunden anerkennt, daß die Arbeiter zum Theil Grund

ſeinem Ziel und an dem fernen Horizont ſtiegen die Thürme
von Berlin empor. Ungeduldig trieben die Reiſenden den
Kutſcher zur Eile an, der aber leider kein franzöſiſchesWort verſtand und ſich nicht aus ſeinem echt eklſhen

Phlegma bringen ließ.
Es dämmerte bereits, als der Wagen an dem Span-

dauer Thor hielt, durch welches die Reiſenden nicht eher
eingelaſſen wurden, bis die daſelbſt aufgeſtellte Wache ihre
von dem preußiſchen Reſidenten in Frankfurt am Main
ausgeſtellten Papiere geprüft und richtig befunden hatte;
dies verurſachte einen längeren Aufenthalt, da der damit
beauftragte Offizier ſich Zeit ließ und mit pedantiſcher
Gründlichkeit die Päſſe ſtudirte.

Als aber die Wache ſich anſchickte, das Gepäck der
Reiſenden zu revidiren und dieſelben nicht fortlaſſen wollte,
bevor ſie das übliche Zollgeld erledigt, riß dem lebhaften
Goldſchmied die Geduld. Vergebens berief er ſich auf
die Verordnung des Kurfürſten, nach welcher die fran-
zöſiſchen Auswanderer für ihre Perſon und ihre Familie
von allen Zöllen und ſonſtigen Abgaben befreit bleiben
ſollten. Leider verſtand der brave Märker ebenſowenig
Franzöſiſch wie der Kutſcher und beſtand auf ſeiner Forder
ung, ohne ſich um den Widerſpruch des Goldſchmieds zu
kümmern und auf die allerdings eben ſo wenig verſtänd-
lichen deutſchen Brocken zu achten, welche Raoul theils in
Montpellier von ſeinen deutſchen Freunden, theils auf dem
langen Wege ſich angeeignet hatte und jetzt erfolglos ge
brauchte, um den Offizier von der Ungerechtigkeit ſeiner
Forderungen zu überzeugen.

Der Streit hatte die müßige Menge, welche in keiner
größeren Stadt fehlt, herbeigelockt; gerade nicht der beſte
Theil der Bevölkerung umſtand den Wagen und ſtarrte
mit läſtiger Neugierde die Fremden an, über die ſie aller
lei nicht boshafte, aber luſtige Bemerkungen unter Lachen
und Scherzen machten, was die peinliche Lage der Reiſen-
den nur noch vermehrte.
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g. ihren Klagen und ein Recht auf Verbeſſerung ihrererhältniſſe heben und der die beſtehenden Schäden auf

dem Wege der Geſetzgebung heilen und die Mißzufrieden-
heit ſtillen will. Spätere Geſchlechter werden ihm noch
dafür danken, daß er bei Zeiten die ſoziale Frage praktiſch
in Angriff nahm, ehe der zugeſpitzte Klaſſenhaß eine güt-
liche Vereinigung unmöglich machte.

Wir danken endlich dem Fürſten Bismarck auch dafür, daß
er den deutſchen Namen im Auslande wieder zu Anſehen und
Ehren brachte. Wer öfters im Auslande reiſt, weiß es
z ermeſſen, wie anders jetzt Dentſchland den übrigen

ationen gegenüber daſteht, als früher. Aus einem wenig
geachteten, hat er in kurzer Zeit unſeren Namen durch die
energiſche Vertretung der deutſchen Jntereſſen zu einem
hochgeachteten gemacht jeder Ausländer weiß, daß es
heute ein ſehr gefährliches Beginnen iſt, Deutſchland wie
der mit Mißachtung zu begegnen. Sind wir auch nicht
geliebt im Auslande, geachtet ſind wir jetzt gewiß, Dank
dem energiſchen und ſchneidigen Auftreten unſeres Reichs
kanzlers, der das deutſche Nationalbewußtſein ſo gewaltig
u beleben wußte. Muß das nicht das Herz eines jedenPatrioten mit Stolz erfüllen? Wahrlich, es iſt ſchwerlich

u begreifen, wie dieſer Mann noch angefeindet und ge-hre et werden kann, wie es ider wieder in der letzten
Zeilogeſchieht. Laſſen Sie uns aber den glücklicherweiſe
vereinzelt auftretenden frevelhaften Rufen „Fort mit Bis
marck“ einmüthig in gehobener Stimmung den Ruf ent-
gegenſetzen:

„Gott erhalte den Fürſten Bismarck noch
lange in Geſundheit und Thatkraft und
laſſe ihn die Durchführung ſeiner großen
Pläne erleben zum Segen und Heil des
deutſchen Volkes.“

Politiſcher Tagesbericht.
Das Abgeordnetenhaus erledigte bei der in der

(68.) Plenarſitzung am Sonnabend fortgeſetzten zweiten
Berathung der Jagdordnungsvorlage zunächſt den
Reſt des V. Abſchnitts „Schonvorſchriften“ und trat als
dann in die Diskuſſion über den S 62 betr. „Verhütung
des Wildſchadens.“ Nach längerer Diskuſſion, in deren
Verlauf der Abg. Dr. Grimm (konſ.), welcher ſelbſt der

Jn dem Augenblick, als die Verlegenheit und Rath
loſigkeit der Reiſenden den höchſten Grad erreicht hatte,
kam ein junger ſtattlicher Mann mit freundlich offenem
Geſicht in der Trktht eines reichen und angeſehenen
Bürgerſohnes, ſchwarzem, pelzverbrämtem Gewand, breitem,
mit Spitzen beſetztem Kragen und großem von goldenerSchnur eingefaßtem Federhut ihnen zu Hilfe, nachdem er

den Grund des Volksauflaufs erfahren hatte.
„Schämt Jhr Euch nicht“, ſagte er den Zunächſt-

ſtehenden, „fremde Leute zu verſpotten, noch dazu arme
Glaubensgenoſſen, die wegen ihrer Religion ſo ſchwer
leiden und ihr Vaterland verlaſſen mußten? Was ſollen

ſie von den Berlinern und ihrer Gaſtfreundſchaft denken
Dieſe Worte verfehlten um ſo weniger ihre Wirkung,

als der Redner Vielen bekannt war und ſich einer gewiſſen
Beliebtheit zu erfreuen ſchien. Auch der wachthabende
Offizier ließ ſich gern von dem jungen Manne belehren,
der zwar nicht geläufig franzöſiſch ſprach, aber ſoviel davon
kannte, um ſich mit den Reiſenden zu verſtändigen und
ihnen als Dolmetſch zu dienen.

Nachdem derſelbe dem Offizier den Sachverhalt aus-
einandergeſetzt und die Verordnung des Kurfürſten in Be
zug auf die Zollfreiheit der franzöſiſchen AuswandererLeſtatigt hatte, ließ die Wache den Wagen ungehindert

paſſiren. Natürlich dankten die Flüchtlinge ihrem Befreier,
der ſich zugleich erbot, ſie nach der nächſten Herberge zu
führen, da es unterdeſſen ſpät geworden war und ſie der
Ruhe bedurften.

Unterwegs erkundigten ſich der Goldſchmied und Raoul
bei ihrem Begleiter nach den Verhältniſſen der Stadt und
nach einigen angeſehenen Perſonen, an die ſie Empfehlungs-
briefe hatten, beſonders nach dem Geheimen Rath von
Grumbkow und dem Ober-Stallmeiſter, Grafen Louis de
Beauvau, über die der Unbekannte ihnen die gewünſchte
Auskunft gab.Jm Gerlaufe der Unterhaltung fragte ihn auch der
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miſſionsbeſchluß rechtfertigte, fiel der 8 62 der Kommiſſions
vorlage in namentlicher Abſtimmung mit 12 Stimmen Mehrheit
in einer vom Abg. Conrad (Centr.) beantragten

e skommiſſion angehört, den bezüglichen Kom

faſſung. Nachdem auf Antrag des Abg. Günther (nat.
ib.) die Berathung der 8 62a bis 71 incl. abgeſetzt, entſpannſich bei dem von der Kommiſſion vor e gerer 8 71a,

„den Erſatz des Wildſchadens“ eine den größten Theil
der Sitzung ausfüllende Debatte, welche in bereits vorge
rückter Stunde mit Annahme einiger Amendements endete.
Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr; Tagesordnung: Jn
terpellation v. Jazdzewski, weitere 2. Berathung
der Jagdordnungsvorlage.

Jn s re des Umſtandes, daß in der Eiſenbahnverwaltung die Regierüngs- Baumeiſter und Regierungs
Maſchinenmeiſter nicht mehr von Seiten der einzelnen Kgl.
EiſenbahnDirektionen nach Maßgabe des jeweiligen Bedürfniſſes
in kontraktlichem s engagirt, ſondern von Seiten des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten zur Beſchäftigung einberufen
und den einzelnen Verwaltungen überwieſen werden, ſind bereits
die Beſoldungsverhältniſſe derſelben nach einheitlichen Grund
ſätzen und zwar unter dem Geſichtspunkt eines mit dem Antritt
der Beſchäftigung bei der Staatsverwaltung beginnenden Be
amtenverhältniſſes geregelt. Jm Anſchluß hieran iſt neuer
dings eine Reviſion der bisherigen Vorſchriften über die Gewäh
rung von Tagegeldern und Reiſekoſten ſowie von Um

ugskoſtenvergütungen an die genannten außeretatsmäßigen
eamten veranlaßt worden, deren Reſultate im EiſenbahnVer

ordnungsblatt veröffentlicht werden.

Der bisherige Geſandte Dänemarks in Petersburg,
Kammerherr von Vind, iſt, wie aus Kopenhagen vom
29. gemeldet wird, zum Geſandten in Berlin er-
nannt worden. Bis zum Eintreffen deſſelben in Berlin
fungirt der dortige däniſche Legationsſekretär, Baron von
Gyldenkrone, als Geſchäftsträger. Der Handelsver-
trag zwiſchen Dänemark und Spanien iſt von demMiniſter des Auswärtigen und dem anſchen Geſandten

in Kopenhagen unterzeichnet worden.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde
am Sonnabend von den Abg. Fürth und Raab eine
Interpellation darüber eingebracht, ob der Miniſterpräſident
bereit ſei, darauf hinzuwirken, daß das auswärtige Amt
bei der egyptiſchen die erforderlichen Schritte
thue, damit die ca. 7 Millionen Francs betragenden, den
öſterreichiſchungariſchen Staatsangehörigen zuerkannten
r thunlichſt raſch und im vollen Umfange
ausbezahlt würden.

Das italieniſche Miniſterium hat ſich nunmehr, wie
aus Rom vom 30. d. M. gemeldet wird, konſtituirt und
wird noch an demſelben Abend den Eid leiſten. Als neue
Mitglieder treten in daſſelbe ein: Brin (Marine), Coppino
(Unterricht), Grimaldi (Ackerbau) und Ferracciu (Juſtiz).

Depretis, Mancini, Magliani, Genala und Ferrero
bleiben auf ihren bisherigen Poſten.

Bei Gelegenheit der Ernennung der beiden
neuen Kardinäle am Sonnabend erinnerte der Papſt
an ſeine bei jedem neuen Angriff auf die Rechte des
Papſtthums formulirten Proteſte und ſagte, man ſchreite
auf der Bahn dieſer Angriffe vorwärts und ſuche durch
alle erdenklichen Mittel ſich in dem Beſitze Roms zu be
feſtigen. Er verurtheile Alles, was zum Nachtheile der
Kirche unternommen worden ſei, und wolle alle Rohtederſelben, nicht aus Ehrgeiz, ſondern ſeiner Pflicht gench

vertheidigen. Er ſei einem wandelbaren, unſichtbaren
Schiedsrecht preisgegeben, wie beiſpielsweiſe in der Ange
legenheit der Propaganda. Er ſehe noch ernſtere Heim
ſuchungen voraus, ſei aber bereit, dieſelben zu ertragen
die Feinde des Papſtthums hätten geſchworen, daſſelbe
womöglich zum Aeuſterſten zu treiben. Wahre Patrioten
würden ſicherlich nicht derartig vorgehen.

Jn Rom iſt die Quarantäne für die Provenienzen
aus Egypten am Sonnabend aufgehoben worden.

Das engliſche Unterhaus nahm am Freitag mit 208
egen 197 Stimmen einen Antrag Pell's auf Herbei-ſahen einer Erleichterung der lokalen Steuern

an. Die Regierung hatte den Antrag bekämpft mit der
Erklärung, daß dieſe Frage von derjenigen der lokalen
Verwaltung nicht getrennt werden könne. Ueber letztere
bereite die Regierung einen Antrag vor, welcher bei
günſtiger Gelegenheit eingebracht werden ſolle.

mAÄÜCNNnonnvovhooaaana:caaCaAacGAae-
Goldſchmied nach dem Zunftmeiſter ſeines Gewerkes, den
er ebenfalls ſogleich aufſuchen wollte, um mit demſelben
über ſeine Niederkaſſung und andere wichtige Angelegen-
heiten Rückſprache zu nehmen.

„Darüber kann ich Euch“, verſetzte der junge Mann
freundlich, „den allerbeſten Beſcheid geben, da der Zunft-
meiſter und kurfürſtliche Hof-Goldſchmied Gottlieb Lieber-
kühn mein leiblicher Ohm und Lehrherr iſt.“„So ſeit auch Jhr“, erwiderte der Goldſchmied ſicht-

lich erfreut, „ein Mitglied unſeres edlen Gewerkes und
ich darf Euch als meinen Freund begrüßen, den uns der
Himmel in der fremden Stadt geſchickt hat, um uns bei
zuſtehen“.

„Jhr könnt auf mich zählen“, entgegnete Hans Lieber-
kühn, die dargereichte Hand ergreifend und faſt zu kräftig
drückend. „Jch werde mich freuen, Euch zu dienen und
wenn Jhr es wünſcht, will ich Euch morgen in Eurer
r abholen und Euch zu meinem Ohm führen, damit

hr nicht fehl geht, obgleich in Berlin jedes Kind ſeinen
Namen und das Haus kennt.“

„Jch möchte Euth nicht gern bemühen und in Eurer
Arbeit oder dem Vergnügen ſtören.“

„Morgen iſt Sonntag; da habe ich nichts zu thun
und Zeit, mit Euch zu gehen. Wenn es Euch Recht iſt,
komme ich nach der Kirche zu Euch, um Euch zu begleiten.
Auch bin ich ſehr gern bereit, Euch und Euren Angehörigen
die Stadt zu zeigen.“

„Jhr werdet uns damit einen Gefallen erweiſen und
uns zu großem Danke verpflichten.“

„Alſo auf baldiges Wiederſehn!“
Nachdem ſich ihr Begleiter vor der Thür der Her-berge Zu Hirſchen“ verabſchiedet hatte, begab ſich die

amilie, von der langen, anſtrengenden Reiſe ermüdet,
ogleich zur Ruhe, nicht ohne vorher des freundlichen

er Mannes mit gebührender Anerkennung zu gedenken,
er unter ſeinen rohen Landsleuten eine rühmliche Aus-

nahme durch ſeine Höflichkeit zu machen ſchien.
(Fortſetzung folgt.)

Das Hinſcheiden des Herzogs von Albany
hat in London und in den Provinzen tiefe Trauer her-
vorgerufen; von allen Seiten gehen Beileidsbezeugungen
ein voll größter u für die Königin und die
königliche Familie. Die Kaiſerin Eugenie traf am Freitag Nachmittag in Windſor ein, wo ſe von der Königin

empfangen wurde und einige Stunden verblieb. Nach
Mittheilung der Kaiſerin an einige hochgeſtellte Perſön
lichkeiten erträgt die Königin den ſchweren Schlag mit
wunderbarer Stärke. Am Freitag Abend traf auch der
Prinz von Wales in Windſor ein; derſelbe hat ſich am
Sonnabend Abend nach Cannes begeben, um die Leiche
ſeines Bruders nach der Heimath zu geleiten. Die Her
zogin von Albany, welche die Trauerkunde von der Prin
zeſſin Chriſtian erhielt, iſt vollſtändig gebrochen. Der
Hofmeiſter der Königin, Sir John Cowell, iſt auf Befehl
der Königin Abends nach Cannes abgereiſt, um die Leiche
des Herzogs nach Windſor überzuführen. Die Fürſtin
von Waldeck iſt am Sonntag eingetroffen.

Sämmtliche Morgenzeitungen vom Sonnabend erſchie
nen mit Trauerrand und enthielten Artikel, in welchen
die Verdienſte des verſtorbenen Herzogs von Albany her-
vorgehoben werden und das tiefſte Bedauern über ſeinen
Tod, ſowie die Sympathie für die Königin und die könig-
liche Familie ausgedrückt wird.

Anläßlich des Ablebens des Herzogs von Albany
iſt für den Hof, das Heer und die Marine Trauer vom
30. März bis 11. Mai und eine allgemeine Landestrauer
für 3 Wochen vom 30. März ab angeordnet worden.

Jn Folge des Ablebens des Herzogs von Albany iſt
in Darmſtadt die Hochzeit des Prinzen Battenberg und
der Prinzeſſin Victoria verſchoben und Hoftrauer bis zum
25. April angeordnet worden.

Das norwegiſche Reichsgericht hat am Sonnabend
den Staatsrath Johanſen, auf den ſich der erſte Punkt
der Miniſteranklage nicht mit erſtreckt, zu einer Geld
ſtrafe von 8000 Kronen und zu den Prozeßkoſten im
Betrage von 200 Kronen verurtheilt.

Der griechiſche Miniſterpräſident Tricoupis hat der
Kammer einen An betreffend die Reviſion des
allgemeinen Tarifs vorgelegt. Die in Athen verbrei-
teten Gerüchte über Unruhen auf Kreta werden für unbe-
gründet erklärt.

Die Ratifikationen des Friedensvertrages zwiſchen
Chile und Peru ſind am Freitag formell ausgetauſcht
worden. Der Schluß der Nationalverſammlung von Peru
war für Montag in Ausſicht genommen.

Vermiſchte Nachrichten.gwiſg den 30. ne
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Sonnabend

diejenigen türkiſchen Offiziere, welche kürzlich in die ver-
ſchiedenen Regimenter der deutſchen Armee als Offiziere
eingeſtellt worden ſind und die von ihrem bisherigen Jn-
ſtruktor Oberſt Elpons vorgeſtellt wurden. Später ar-
beitete der Kaiſer mit dem Wirkl. Geh. Rath von Wil-
mowski und unternahm darauf eine Spazierfahrt.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron
prinz empfing am Freitag den kommandirenden General
des 2. Armeekorps v. Dunnenberg, Leſüchte demnächſt die
Ethnologiſche Sammlung im Gebäude der alten Börſe und
ertheilte um 4 Uhr dem Grafen Bentinck eine Audienz.

Der Kronprinz beehrte, wie man uns berichtet,
geſtern Nachmittag 4 Uhr die von dem Reiſenden Jakobſon
zuſammengebrachte Sammlung mit ſeinem Beſuche und be
ſichtigte ſie mit eingehendem Jntereſſe. Der Kronprinz
reichte dem Reiſenden die Hand und ſprach ihm ſeinen
Dank aus für die der Wiſſenſchaft geleiſtete Förderung.
„Wir ſind ſtolz darauf, dieſe intereſſante Sammlung zu
beſitzen bemerkte der Kronprinz. Vorher war ſchon der
Kultusminiſter von Goßler erſchienen und hatte unter
Führung des Generaldirektors Dr. Baſtian und des Herrn
Jakobſon die Sammlungen beſichtigt. Auch Herr v. Goßler
hielt mit ſeiner Anerkennung nicht zurück.

Ein dreifacher Mord iſt am Sonnabend Mittag
1 Uhr in dem Hauſe Andreasplatz 3 begangen worden.
Dort wohnte ſeit Anfang dieſes Jahres die etwa 19jähr.
Frau Gronack, geborene Block, mit ihrer 22jähr. unver-
W 7 Schweſter. Erſt zu Weihnachten hatte ſi
Frau Gronack mit dem 32 jährigen Arbeiter Ernſt
Franz Gronack verheirathet. Das Glück der Ehe währte
nicht lange; häufige Zwiſtigkeiten, bei denen Eiferſucht
eine Rolle geſpielt haben ſoll, ſtörten ſehr bald den häus
lichen Frieden, ſo daß Frau Gronack die Trennung der
Ehe einzuleiten beſchloß, und ihr Mann eine Schlafſtelle
in dem Hauſe Weberſtraße 25 bezog. Heute Mittag nun
drang Gronack mit einem ſcharf geſchliffenen großen Küchen-
meſſer in die Wohnung ſeiner Frau und verſetzte dieſer
mehrere tödtliche Stiche in den Hals und die Bruſt. Auch
en die zu Hilfe eilende Schweſter der Frau Gronack
ehrte ſich die Wuth des Unholds und auch die unverehe-

lichte Block ward von dem Gronack mit tödtlichen Meſſer-
ſtichen traktirt. Auf die Hilferufe der beiden Frauen eilte
der Vizewirth des Hauſes, der etwa 60 jährige Schröder,
herbei, und auch dieſer ſank nach wenigen Augenblicken
unter den Meſſerſtichen des Raſenden todt zuſammen.
Gronack ergriff hierauf die Flucht, wobei er das Mord-
werkzeug in den Rinnſtein warf. Ein Schutzmann ver-
folgte den Fliehenden. Dieſer, die Erfolgloſigkeit der
Flucht einſehend, lief darauf zu der wenige Schritte ent-
fernten Polizeiwache in der Kleinen Andreasſtraße, wo
er ſich ſelbſt der Gerechtigkeit überlieferte. Der ſchnell
an den Ort der That gerufene Arzt konnte nur den bereits
eingetretenen Tod der drei Opfer konſtatiren. Die Leiche
der Frau Gronack ward von dem ebenfalls wenige Mi-
nuten ſpäter auf dem Ort der That erſchienenen Polizei
beamten im Bette in der Küche liegend gefunden, die Leiche
des Schröder, der in der ganzen dortigen Gegend unter
dem Namen der „alte „Schröder“ eine ſehr beliebte und
bekannte Perſönlichkeit war, lag auf dem Boden in der
Küche, die Leiche der unverehelichten Block auf der Treppe.
De ſen auch noch eine vierte Perſon verwundet wor-
en ſein.

Auf der Jnſel Jschig iſt eine neue Erder-
ſchütterung am Freitag Nachmittag wahrgenommen worden,
die indeſſen keinerlei Schaden verurſachte. Die im erſten

Jn einem Mordprozeß in Cincinnati hatte das
ſehr milde richterliche Erkenniniß eine ſolche ufregung
im Volke hervorgerufen, daß ſich ein Volkshaufe um dasdortige Gefän t ſammelte, in welchem noch er des

Mordes Angeklagte inhaftirt waren. Es mußte daher zur
Verhütung weiterer Ausſchreitungen Militär requirirt
werden. Daſſelbe machte von den Waffen Gebrauch, wobei
mehrere Tumultuanten getödtet wurden. Der Volkshaufe
vergrößerte ſich hiernach, bemächtigte ſich aller Waffen und
Munitionsvorräthe des Zeughauſes und bedrohte fortgeſetzt
das Gefängniß. Einem Gefangenen, welcher inzwiſchen
nach einer benachbarten Stadt gebracht werden ſollte, ge
arg es unterwegs, aus dem Eiſenbahnzuge zu entkommen;
derſelbe iſt jedoch wieder in Haft gebracht worden 21
Perſonen ſind verwundet worden; 4 darunter ſchwer; eine
Perſon iſt an den erhaltenen Verwundungen geſtorben.
Jn der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag ſt es zu neuen

ehe gekommen. Die Volksmenge umringte das
Gefängniß, welches Polizei und Militärmannſchaften be
ſetzt hielten, ſteckte das Gerichtsgebäude und andere Ge
bäude in Brand und verhinderte die Feuerwehr am Löſchen,
bis das Militär letztere unterſtützte. Von der Volksmenge,
wie vom Militär wurde von Schußwaffen Gebrauch ge
macht, wobei über 50 der Ruheſtörer getödtet würden.
Die 1 erbeutete eine Kanone, jedoch ohne Mu-
nition, die Polizei nahm die Kanone ſpäter wieder und
zerſtreute die Tumultuanten.

Parlamentariſches.
Bei der im 12. Breslauer Wahlkreiſe in Glatz ſtattgehabten

Wahl eines Reichstagsabgeordneten an Stelle des ver
n Abgeordneten von wurde nach amtlicher Feſt
tellung Frhr. v. Huene auf Mahlendorf-Falkenberg (Centrum)

mit 6493 von 7284 abgegebenen Stimmen gewählt. Oberbürger-
meiſter v. Forckenbeck (liberal) erhielt 654, Schneidermeiſter Kühn
in Langenbielau (Sozialdemokrat) 78 Stimmen.

erokales.
Halle, den 31. März.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Die lateiniſche Hauptſchule der Francke-
ſchen Stiftungen hatte nach dem uns vorliegenden,
vom Direktor der Schule und Condirektor der Stiftungen
Herrn Dr. Fries herausgegebenen Bericht über das Schul-jahr 1883/84 im Sommerſemeſter v. J. 775, im ablaufen-

den Winterſemeſter 738 Schüler, erſt im Winter iſt es
durch Beſchränkung der Aufnahme gelungen, die Ueberrn der Anſtalt in einem ewiſſen Maße zu heben.

on den im Winterſemeſter die Schule beſuchenden Schü-
lern waren 433 Stadtſchüler, 236 wohnten auf der Pen-
ſionsanſtalt, 44 auf der Waiſenanſtalt, 25 auf dem Alum-
nat des Pädagogiums; dem Wohnſitz der Eltern nach
waren 315 Hallenſer, 423 Auswärtige, darunter 23 Aus
länder. Nach der Abiturientenprüfung zu Michaelis 1883
wurden 11, nach der zu Oſtern d. J. 14 Abiturienten für
reif erklärt, und zwar 2 reſp. 5 unter Dispenſation von
der mündlichen Prüfung; beide Male fand ein Doppel-
Examen ſtatt, inſofern als beide Oberprimen, die der
Hauptanſtalt, wie die auf dem Pädagogium, Abiturienten
ſtellten; am Oſtertermin wurden außerdem noch 2 Extra
neer geprüft und für reif erklärt. Jn das Lehrerkollegium
traten zu Beginn des Sommerſemeſters v. J. die Herren
Paſtor Palmié als Oberlehrer und s der
Waiſenanſtalt, Lic. Beſtmann als kommnſſariſcher zweiter
Religionslehrer, die Schulamtskandidaten Pr. Neubauer
und Hoffmann zur Ablegung ihres Probejahres, außer
dem Dr. Herrmann zur Uebernahme einiger mathe-
matiſcher Lektionen ein; bei Beginn des Winterſemeſters
vollzog ſich kein Lehrerwechſel, dagegen bringt der Schluß
des Schuljahres wieder zahlreiche Veränderungen. Zu
nächſt wird der erſte Oberlehrer der Anſtalt, Herr Prof.
Dr. Fiſcher nach 40jähriger, ununterbrochen der Latina
gewidmeter Lehrthätigkeit auf ſeinen Wunſch am 1. April
d. J. in den verdienten Ruheſtand treten. Ferner ſcheiden
u derſelben Zeit aus dem Lehrerkollegium aus die HerrenProf. Dr. Kramer, nm das Direktorat des Realgym-

naſiums der Stiftungen zu übernehmen, Dr. Regel,
welcher einem Rufe an die Kloſterſchule zu Roßleben
folgt, Behrens, welcher an das Gymnaſium zu Güters-
loh, Dr. Herrmann, welcher an die hieſige ſtädtiſche
öhere Töchterſchule berufen iſt. Aus dem weiteren

Jnhalt des Programms iſt zu erwähnen, daß ſeit n
v. J. der vom Königl. Miniſterium der geiſtlichen u. ſ. w.
Angelegenheiten vorgeſchriebene Lehrplan auf der Anſtalt
vollſtändig durchgeführt iſt. Beigelegt iſt dem Programm
eine Abhandlung des Oberlehrers Dr. Fr. Ulrich über
die Compoſita bei Plautus.

Am erſten April feiert die hieſige Firma „Ferdi
nand Weber und Sohn“ (Klempner-Geſchäft), gr. Märker-
ſtraße 28, den Tag ihres 50jähr. Beſtehens. Leider war
es dem Gründer des Geſchäfts Herrn Ferd. W. sen. nicht
beſchieden, dieſen feſtlichen Tag, an dem er gleichzeitig ſein
50jähr. Bürger und Meiſter Jubiläum hätte begehen
können, zu erleben, da den rührigen und ehrenfeſten Mann
im vorigen Jahre der Tod plötzlich abrief. Seinem Sohne,
der bereits 27 Jahre im Geſchäft thätig und ſeit 1877
alleiniger Jnhaber iſt, ein herzliches Glück auf!

S Hofmuſikdirektor B. Bilſe, der im vorigen
Jahre auf ſeiner Concertreiſe auch hier zwei Concerte gab,
beabſichtigt, wie uns mitgetheilt wird mit ſeinem aus
60 Künſtlern beſtehenden Orcheſter in dieſem Sommer
wiederum eine große Concertreiſe anzutreten und auf der-
ſelben auch unſere Stadt Halle zu berühren. Die Reiſe
beginnt am 1. Mai und wird ſich durch Sachſen, Braun
ſchweig, Hannover, Oldenburg, Weſtfalen nach Holland,
woſelbſt ein längerer Aufenthalt beabſichtigt iſt, erſtrecken.
Von dort aus wird Bilſe durch Belgien, die Rhein-
provinz nach Süddeutſchland, Bayern und Schleſien gehen,
um am 15. September wieder im Berliner Concerthauſe
den Dirigentenſtab zu ſchwingen. Die ehe Leitung
dieſer complicirten Tournée liegt auch dieſes Mal wieder
in den Händen der Concert-Agentur von Herm. Wolff
in Berlin.

Die von Herrn und Frau Direktor Engelhardt
eleitete Neue Akademie der Tonkunſt (Hermanns-ſtraße 2a) hat in der kurzen Zeit ihrer Wirkſamkeit einen

ſehr erfreulichen Aufſchwung genommen, welcher bei der
reichen Erfahrung und dem hervorragenden Geſchick de

Augenblick erſchreckte Bevölkerung beruhigte ſich bald wieder. Lehrenden, ſowie in Folge ihrer Hingebung und Sorgfa



beim Unterrichte nicht ausbleiben konnte. Die bei dieſem
in Anwendung kommende Methode iſt eine ſehr empfehlens
werthe und zeitigt erfreuliche Reſultate, die bei den von
St zu Zeit ſtattfindenden Prüfungen klar zu Tage treten.

o war es auch vergangenen Sonnabend, wo die Anſtalt
ihre Schülerinnen verſammelte, um vor einem gewählten
und ſachverſtändigen Hörerkreiſe zu zeigen, welche Zieleſie bei Lewiſſenheſter nleitung und hauerndem Fleiße

im Geſang erreicht hätten. Es würde uns zu weit führen,
wollten wir auf das ſtattliche Programm, das mit einemTerzett aus „Elias“ von Mendelsſohn eröffnet und mit

einem Terzett z von Taubert beendet wurde,
näher eingehen. ir begnügen uns daher, lobend anzu
erkennen, daß die jugendlichen Sängerinnen in vollem
Maße ihre Schuldigkeit thaten und je nach vorhandener
Befähigurg die ihnen überwieſenen Aufgaben in trefflicher 53 löſten. Es wird das Jnſtitut, wir ſind davon
überzeugt, von Tag zu Tag eine immer größere Beachtungfinden und auch ſener Erfolge zu verzeichnen haben,

die ſeinen Lehrern zur Ehre und denen, die in ihm ihre
Ausbildung ſuchen und h nur zum Vortheil de We

Das ſoeben erſchienene 6. Heft (Schlußheft des
Jahrgangs Sech der vom rine Sachſen und Thüringen herausgegebenen Zeit-
ſchrift für Naturwiſſenſchaften enthält außer den

Berichten über die Sitzungen des Vereins eine Abhandlung
von Prof. E. Schmidt: „Kurze Anleitung zur qualita
tiven chemiſchen Analyſe.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet
Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: demCommerzienrath Gruſon zu Buckau bei Magdeburg die An

legung des Ritterkreuzes des Königlich portugieſiſchen Militär
r Empfängniß Unſerer Lieben Frau von Villa Vigoſa
zu ge

Delitzſch, 29. März. Unſere ſtädtiſchen Fi-
nan zen befinden ſich Dank der geordneten Verwaltung inſe erſrenlichem Stande, daß die Stadtverordneten Ver-

ammlung in der r Sitzung beſchließen konnte, nicht
nur den Communal- Zuſchlag von 120 auf 100
herabzuſetzen, ſondern auch die ganze 2. Bürger
ſchule vom Schulgeld zu befreien. Dabei ſind im
verfloſſenen Jahre für Pflaſterungen, Trottoirlegung und
Canaliſation erhebliche Aufwendungen gemacht. Aus

r vor Strafe wegen anonymer verleumderiſcher
riefſchreiberei wandte Frau Cigarrenfactor Schumannder Heimath vor länger als Jahresfriſt den Rücken und

waunderte bei Nacht und Nebel nach Amerika aus. Amerika
müde kehrte ſie hierher zurück, aber ihre heimlich gehaltene
Rückkehr war doch bekannt geworden und auf Grund des
ſeiner Zeit erlaſſenen Steckbriefes erfolgte daher die Ver
haft ung und Abführung zur Unterſuchungshaft.

Dornburg, 28. März. (Hochherzige Spende.)
Aus Anlaß der Konfirmation ſeiner einzigen Tochter hat
Herr Oberamtmann Brandes der hieſigen Gemeinde zu
einer Stiftung, welche den Namen „JohannaStiftung“
führen wird, 1500 geſchenkt, mit der Beſtimmung, daß
von den jährlichen Zinſen drei dürftige Kinder, die zu
Oſtern konfirmirt werden, gekleidet werden ſollen.

Torgau den 29. März. (Verſchiedenes aus der
Schule.) Der zwölfte unſerer Gymnaſialabiturienten,
der wegen Erkrankung das Examen nicht leichzeitig mit den
andern machen konnte, hat daſſelbe nachträglich glücklich beſtan
den. Die höhere Töchterſchule und die Mädchen-bürgerſchule mußten auf Grund ſanitätspolizeilicher Anordnung
bereits am Donnerstag geſchloſſen werden, da ein Kind des
Schulhauskaſtellans an der Diphtheritis erkrankt war. Um
deswillen findet auch das Schulexamen für die Mädchenklaſſen
ebenſo wie das der Knabenſchulen in der Aula des Gymnaſiums
ſtatt und zwar das für die Knaben am Montag d. 31. d. M.,
das für die Mädchen am 1. April. Mittwoch, den 2. April, iſt
Verſetzung und Ferienanfang. Die Ferien an den bürgerlichenSchulen fallen nach einer neueren Verfugun von jetzt ab, mit
denen des Gymnaſiums zuſammen, alſo je nachdem Oſtern früher

oder ſpäter fällt, wird die Schule am Mittwoch oder Sonn
abend vor Palmarum, oder Mittwoch nach Palmarum
geſchloſſen. Die Confirmanden werden, wie alljährlich, am
Sonntage Judika in der Stadtkirche geprüft, jedoch nicht wie in
früheren Jahren alle zu gleicher Zeit, ſondern zuerſt die Confir

s Vrmn 5 r t r n dienaſtums und zuletzt die aus den Knabenſchulen Nach-mittags 2 Uhr, 4 Uhr, 6 Uhr. w ags
V See hauſen i A., 29. März. (Abiturienten-Examen.)

Das am hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium unter dem Vorſitze des
Regierungscommiſſars Herrn Geheimrath Dr. Goebel heute
re AbiturientenExamen hatte das günſtige Reſultat, daß
ſämmtliche ſieben Examinanden, und zwar Brödtler aus See
hauſen Gädke aus Perleberg, Thilow aus Schnaken-
burg, Wernecke aus Stendal, Nieſe aus Oſterburg,
T heek und Muchow von hier das Zeugniß der Reife erhielten.
Die vier erſtgenannten konnten auf Grund ihrer guten ſchrift-
lichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung dispenſirt werden.

T Eiſenach, 29. März. (Herberge zur Heimath.) Die
in der r e der chriſtlichen Herberge zur Heimath
vorgetragene Rechnungsablage hat einen ſehr befriedigenden Ab-
chluß gegeben. Von den zum Ankauf des Grundſtücks, Bau und

Beſchaffung des Jnventariums verwendeten 38 248 Mark ſind
15 048 Mk. geſchenkt, 5200 Mk. an unverzinslichen Antheilſcheinen
ausgegeben und 18 000 Mk. an Hypotheken aufgenommen worden.
Jm Laufe unſeres erſten Verwaltungsjahres ſind 8028 Wander-
geſellen eingekehrt, darunter 2023, welche längere Zeit Wohnung

enommen hatten, und hat der Erlös des Schlafgelds von 1940
dark ausgereicht, um die Intereſſen zu decken und die Nachbe

ſchaffung weiterer nothwendig gewordenen Jnventarienſtücke
zu bezahlen. An Mittagsportionen à 30 Pfg., beſtehend in
Suppe, Gemüſe und Fleiſch mit Brod, ſind 9600 Portionen aus

egeben worden und hat die Einnahme nicht nur die ſämmtlichen
aushaltungskoſten, incl. Gehalt für die Hauseltern, Löhne für

das Dienſtperſonal völlig gedeckt, ſondern noch einen, wenn auch
kleinen Ueberſchuß ergeben, ſodaß nach den im erſten Jahre ge
wonnenen Erfahrungen und den zeitig abgeſchloſſenen Lieferungs
verträgen an Naturalien für das nächſte Jahr mit Sicherheit
guf eine Mehreinnahme und ſomit auf Vergrößerung unſerer
n gerechnet werden kann.Weimar, 28. März. (Geſchenk Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin.) Dem Comité zur Verſchönerung der
Hofkirche iſt von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ein Ge
ſchenk von 1000 überwieſen worden.

Deſſau, 29. März. (Landtag.) Mit der geſtrigen
13. Sitzung des Landtages erreichte die diesmalige
Seſſion ihr Ende. Wie wir bereits mitgetheilt haben,
wurde der Wiederaufbau der Bernburger Saal
mühle wie in zweiter Leſung abgelehnt. Dann folgten
die dritten Leſungen des Hauptfinanzetats für 1884——85
und des Generaletats der Landarmendirection für 1884
bis 85, ſo wie die zweite und gleich darauf die dritte

Leſung des r r Der Etat ſchließt nunmehr in
Einnahme und Ausgabe mit 8,848. 000.4 ab. Nach einem
Rückblick des Präſidenten Pietſcher auf die Thätigkeit
des Landtags in der letzten Diät wird derſelbe von Sr.
Excellenz dem Staatsminiſter v. Kroſigk in allerhöchſtem
Auftrage geſchloſſen.
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„Kette Dampfſch.Geſ.-Actien 6 uarie, eonſolidirte BergwerksAetien s 95,806Magdeburger Straßenbahn Actien 4 10Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 20 30 SMagdeburger Theater-Actien. 84,606Magdeburger Zucdkerraffinerie-StammActien 4 6 S

do. do. tamm Prior. 6 7 SBraunſchweiger Jute- Fabrik. 20 c 230,60BCaroline, conſolidirte BergwerksActien 4 10 10 125,00 6
Deſſauer Gas-Actien 4 13 13 188,75und Maſchinen- Fabrik Rienburg 4 5 8,066
Sächſ. Thür. Braunkohlen VBerwerth.Actien 4 10 16

do. o. tamm Prior. Act. 5 10 16ESped. und Elbſchifff.“ Comp. FritſcheActien 4 31/2 2

Zuckerbericht der Magdeburger Sörſe
vom 29. März 1884.

Granulated

S r LKryſtallzucker II.
Kornzucker von 9690 25. 3025. 80 .4
Kornzucker von 95 24.30-24.80
Kornzucker von 94 23. 60-24. 00
Kornzucker 88 Rend. 23.70—23. 90
Nachproducte 88-92 18. 00--21. 20
Tendenz Mittags: Feſt.
Tendenz Nachmittags 5 Uhr: Gut behauptet.
Raffinade
Melis 33.00
Gem. Raffingade 30.75--31.50
Gem. Melis I. 30.00 -4.
Tendenz: Unverändert ſtill.Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 45.00

bis 45.50

Markktberichte.
Magdeburg, den 29. März. Landweizen 176-182 .4,

Weiß- glatter engl. Weizen 166--173 Rauh
weizen 158--164 223 142-—-150 Chevaliergerſte

Landgerſte 150-162 Hafer 136154 pr.
g.

Nordhauſen, den 29. März. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
16 40 4 bis 17 40 Roggen 14 50 4 bis 16Gerſte 14 bis 17 Hafer 13 50bis 16 Erbſen 16—-24 Speiſebohnen 22-26Linſen 18--26.4. Karto n 3,80--4 Stroh 425--4 75

en 778 (Pro 1 r r Rindfleiſch 1,10--1,30
chweinefleiſch 1,10--1,30 Kalbfleiſch 0,80--0,90

Hammelfleiſch 11,10 Geräucherter Specckk (hieſiger)
1,40--1,60 Butter 1,60 Tafelbutter 1,80-2,20
(à Schock) Eier 2,40--2,60 Käſe 4 A.
GLBerlin, den 29. März. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine höher, nnd Etr. Loco 165—203 .4
nach Qualität bez., gelbe r ger 169 bez., per
dieſen Monat bez., März April bez., April Mai
168,5--170--169, bez. MaiJuni 170,75--172,5 bez., Juni
Juli 173--174 bez., Juli-Auguſt 175,5 bez., Auguſt-Sep
tember bez., September October 179-179,5 bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco einiger Handel, Termine höher,
gekündigt Ctr. Loco 135--150 nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 141 bez., ruſſiſcher 139,5--141 ab Kahn bez.,
inländiſcher mittel 135-136 ab Kahn und Bahn bez., per
dieſen Monat bez., März- April bez., April Mai
140,75--141,5 bez., MaiJuni 141,5 142,5 bez., Juni-
du 142,5 143,5 bez., Juli- Auguſt 143,5 144,5 bez.,

uguſt September bez., September- October 1445——145,5
bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 130 bis
200 nach Qualität bez., Futtergerſte bez. Hafer per
1000 Kilogr. loco ruhig, Termine höher, gekündigt Etr. Loco
125 bis 164 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 128,5
bez., pommerſcher bez., ruſſiſcher mittel 126--131 ab
Boden und Kahn bez., guter 134-—138 ab Bahn und Kahn
bez., feiner 143 bis 148 ab Bahn und Kahn bez., ſchleſiſcher
guter 145--150 .4& ab Bahn bez., feiner 153 158 ab Bahn
bez., preußiſcher 142 bis 150 ab Bahn bez., per dieſen Mo
nat bez., März April bez., April Mai 128,25 bis
129 bis 128,75 bez., MaiJuni 130--130,75 bez., Juni-
Juli 132-132,5 bez., Juli-Auguſt 134-134,25--134 bez.,Auguſt September bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine geſchäftslos, gekündigt Ctr. Loco 122-128
nach Qualität bez. per dieſen Monat bez., März- April

bez., April- Mai 121 nom. MaiJuni A bez.,
Juni-Juli bez., Juli-Auguſt bez., October- November

bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 180--230
bez., Futterwaare 157 bis 168 nach Qualität bez. Oel-
ſaaten vr. 100 Kilogr., gekündigt Etr., Winterraps
bez., Sommerraps bez., Winterrübſen bez., Som-
merrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß,
Termine behauptet, gekündigt Ctr. Loco mit Faß bez.
ohne Faß bez. per dieſen Monat bez., März- April
T bez., April -Mai und MaiJuni 57.5 bis 57,6 bez.,
Juni- Juli bez., September- October 57,5--57,3 l bez.
Leinöl per 100 Kilogr. .4 bez., loco bez., Lieferung
T bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,900
Termine feſter, gekündigt Liter. Loco mit Faß bez.
per dieſen Monat und März-April bez., April-Mai 46,3
bis 46,6 bez., 46,6 4746,9 bez., Juni-Juli47,447,7 bez. Juli- Auguſt 48,3--48,6 bez., Auguſt-Sep-
tember 48,7——49, I--49 bez.
per September allein 49,4--49,6—49,5 bez. Spiritus pr.
100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 45,4 bez.

4 4 4 J n a er —enrree e en ee v 4

i l Nr. 00 26,25-—24,25, Nr. 0 24,25--28Peiter gen FeZ ren meht Nr. 0 u. 1 per 106
Kilogr. brutto incl, Sack, Termine höher, gekündigt Ctr.,dieſen Monat 4 c März April v e
r bez., aiJpn 19,65 19,70 bez., JuniJulibez., Juli-Auguſt ez.Leivziger Produktenbörſe vom 29. März Weizen per

Ko. r le m irrt W ne rnominell. uhig. oggen perfremder 145--155 bz. Still. Gerſte
er 1000 Ko. netto loco hieſige neue 154—168 -4 bz. feinſte über
otiz, geringe 140-144 .4 Hafer r 1000 Ko. netto loco

hieſiger 145-—152 bz., ruſſiſ 47 bz. Mais per
1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau 1 b
Rüböl per 100 Ko. netto loco 58,50 bz., per März April
58,50 Bf. Wie S 8 er per 10,000 LiterProcent ohne
aß loco 45,4 Höherden 29. r Spixitus pr. 100 Liter 100

per März 45,10 bez., AprilMai 46,00 bez., AuguſtSeptember
30 bez. Weizen per März 186,00 bez.Mär s o bez. AprilMai 146,00 bez. MaiJuni 147,00

Räübol per r 60,00 bez., AprilMai 56,00 bez. Sep
tember October 58,50 Mar Wetter: Veränderlich.

Stettin, den 29. März. Weizen feſt, loco 165,00 bis
179,00 bez., per April-Mai 177,00 bez., per September October

18400 bez. Roggen feſt, loco 13500--13800 bez., perApril Mai 135,00 bez., pr. September Oetober 143,00 bez.
Rüböl unverändert, per April-Mai 58,00 bez., pr. September
October 57,50 bez. Spiritus behauptet, loco 45,00 bez.
per März 45,30 bez., per AprilMai 45,60 bez., per Juni-Juli
46,80 bezahlt.

amburg, den 29. März. Weizen loco ſtill, auf Termineeuhig per April Mai 169,00 Br., 168,00 G., per MaiJuni
170,00 Br., 169,00 G. Roggen ioco feſt, auf Termine ruhig,
er April Mat 127 00 Br., 126,00 G., per MaiJuni 12790 Br.,x G. v er ruhig, Gerſte feſt. Rüböl behauptet,

loco 59,50, per Mai 59,50. Spiritus ſtill, pr. März 37
Br., pr. April-Mai 37 Br. pr. MaiJuni 38 Br., pr.
AuguſtSeptember 40 Br. Wetter: Bewölkt.
M erregt d a W e W e Den Suthmaßlicher Umſa allen. Unverändert. Taport 21,000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Valen,

davon für Spekulation und Export Ballen. Amerikaner
unverändert, Surats feſt. Middl. amerikaniſche
ferung Siiſe,, Juli-Auguſt- Lieferung 6 Augu t September
Lieferung 6 September-Lieferung 62! d.

Petroleum. Berlin, den 29. März. Petroleum 100 kg
loco bz., per dieſen Monat 23,3 S urg.Petroleum matt, Standard white loco 7,60 Bf., 7,50 Gd., per

ärz 7.45 Gd., per Auguſt Dezember 8,00 Gd. Bremen.
Schlußbericht. Niedriger. Standard white loco 7,35 bz. u.
äufer, per April 7,35 bz. u. Käufer, per Mai 7,45 bz. u. äu

per Juni 7,60 Bf., per n 8,00 bz. u. Bf.
ntwerpen. 4 affinirtes, Type weiß loco 18.bz. u. Bf., per April 18 Bf., per Mai i89 bz., 18 Bf. per

September December Weichend. NewHork, d. 29. März.
Raff. Pelroleum 709 Abel Teſt in NewYork 8 Gd. do. do.
in Philadelphia 89. Gd., rohes Petroleum in NewYork 7,,
do. Pipe line Certificates D. 94, C.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 29. März 1,76, am 30. März 1,71 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. März. Am
Pegel 1,94 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 29. März. Die heutige Fonds- und AktienBörſe

eröffnete in abgeſchwächter Stimmung und mit theilweiſe etwas
niedrigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Be
ziehung waren hier neben den weniger günſtigen Meldungen
von den fremden Börſenplätzen Neigung zu Realiſationen be
ſtimmend. Das Geſchäft entwickelte d im Allgemeinen Wer
ruhig. Der Kapitalsmarkt erwies ſi er heimiſche ſolide
Anlagen und fremde, feſten Zins tragende hapiere, welche mehr
den Bewegungen des Spekulationsmarktes folgten, erfuhren
gehe kleine Abſchwächungen. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige blieben meiſt ruhig bei ziemlich feſter Haltung.Der Privadistont wurde mit 3 notirt. Auf, inter
nationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien auf etwas
ermäßigtem Nivean mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft
um; Franzoſen waren feſter und nicht unbelebt, Lombarden
behauptet. Von den fremden Fonds ſind ſowohl ruſſiſche
Werthe wie ungariſche Goldrenten als abgeſchwächt zu nennen;
Italiener ſtill. Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren
meiſt d preußiſche conſol. Anleihe und Reichsanleihe etwas
abgeſchwächt; inländiſche Eiſenbahnprioritäten ſtill. Bank-
aktien waren weniger feſt und ruhig; DiskontoKommanditan
theile und Deutſche Bank ſchwächer bei mäßigen Umſätzen.
Jnduſtriepapiere waren ziemlich feſt und ruhig; Montanwerthe
vernachläſſigt. Jnländiſche Eiſenbahnaktien behauptet und
den pvaft Lübeck-Büchen feſt und lebhafter, Mecklenburgiſche

ehauptet.
Courſe um 2 Uhr. Beſſer. Lombarden 245,00, Franzoſen 538,00, Oeſterr. Kreditaktien 558,00, Dortmunder Stamm

Prioritäten 82,37, Laurahütte 111,37, Darmſtädter Bank 157,37,
Deutſche Bank 158,75, Diskonto 20937, Freiburger 114,50,
Mecklenburger 194,37, Mainzer 109,37, Marienburg 83,00, Rechte
Oderuferbahn 189,62, Oberſchleſiſche 26900, Oſtpr.
113,00, Galizier 125,37, Elbethal 349,00, Oeſterr. Nordweſtbahn
315,00, Gotthard 95,50, Buſchtehrader Bahn 81,00, Rumänier
104,12, Oeſterr. Papierrente 67,25, Oeſterr. Silberrente 68,25,
1860er Looſe 121,00, Jtaliener 93,75, Ruſſen alte 91,75, Ruſſen
1880er 76,00, Oeſterr. Goldrente 85,87, 4 Ung. Goldrente 77,12,
Ruſſ. Noten 207,25, Ruſſ. Orient II. 60,00, do. III. 59,75,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen 163,37, Egypter Ruſſ.
Bank f. auswärtigen Handel 75,25.

Deutſche Reichs Anleihe 4 10280 G. Conſol. Preuß An
eihe 4 102,90 e. bz. G. Conſol. Preuß. Anleihe 49 102,75 bz.
G. Staats- Anleihe 1868 49 101,75 bz. Staats- Anleihe 1850,
55 1862 4 102,00 bz. Staats-Schuldſcheine 3

„O0 bz.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, 30. März. ie die „Nowoſti“ er

fahren, iſt bei dem Zolldepartement eine Kommiſſion ein
geſetzt worden, welche die Frage neu zu entwerfender Reg-
lements betreffend die Frachtdokumente für aus dem Aus
lande mittelſt der Eiſenbahnen einzuführende Waaren be-
rathen ſoll. Dieſe Frage war im vergangenen Jahre in
einem Eiſenbahnkongreſſe angeregt worden.

Petersburg, 30. März. Von Seiten der Reichbank
wird bekannt gemacht, daß auf Grund des kaiſerlichen
Ukaſes vom 24. Januar 1884 nunmehr mehrere ihrer
provinziellen Filialen zur Darlehnsertheilung an Grund
beſitzer gegen Solawechſel ermächtigt ſeien.

New-York, 30. März. Nach hier eingegangenen Nach
richten fällt das Waſſer des Miſſiſſippi unterhalb Green
ville und Miſſiſſipi wieder.

New-York, 30. März. Der Werth der Waarenein-
fuhr in der vergangenen Woche betrug 8,750,000 Dollars,
wovon 2 Millionen auf die eingeführten Stoffe kommen.
Der Export von Waaren im Februar überſtieg den Jm-
port um 6,600,000 Doll.

Waſhington, 30. März. Der Handelsausſchuß des
Repräſentantenhauſes nahm die Bill, welche die Prüfung

des für den Export beſtimmten Fleiſches anordnet und die
Septemder Hetöber veg, Einfuhr gefälſchter Nahrungsmittel unterſagt, der Haupt

ſache nach in der vom Senate beſchloſſenen Faſſung an,
ließ jedoch die Beſtimmungen über die Repreſſalien fallen,

r
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Eine grosse Anzahl

Ansicht bereit.
Permanent ausgestellt sind:

mit

Sämmtliche Einrichtungen,

Garantie.

so Wohl in Decoration,
heutigen Ansprüchen gemäss: „streng

Ich hoffe in dieser Weise den geehrten Herrschaften Gelegenheit geboten zu haben,
den grössten Ansprüchen auch hier am Platze den Bedarf decken zu können.

Ich bürge für strengste Reellität und solideste Preisstellung und übernehme jede gewünschte

Infolge Vmbaues und bedeutender Vergrösserung meiner Localitäten habe mein 6Geschäft, der
Neuzeit entsprechend, in der grossartigsten Weise eingerichtet.

boobhorrsobaftbon försthoher Pinriohtungen,

stilvoll decorativ ausgestattet, stehen den geehrten Herrschaften, auch ohne zu Kaufen, jederzeit zur

Speise- und Herrenzimmer, nussbaum u. eichen, in reichster Ausführung auf Grund
geschnitzt; Damenzimmer Und Salons in schwarz, mahbagoni, nussbaum matt u. blank

den modernsten Garnituren in Seide, Plüsch, Seidenplüsch, Fantasiestoffen etc. Sohlaf-
zimmer, complet eingerichtet mit eleganten Betthimmel-Decorationen etc.

als in der Ausführung der Möbel sind den
stilgerecht“.

Um auch, entgegen den in letzter Zeit so vielfach angepriesenen sogenannten billigen Möbeln,
den hochgeehrten Herrschaften meine Leistungsfähigkeit zu beweisen, Werde stets ein complet einge-
richtetes Zimmer zu folgenden Preisen am Lager halten:

1 französisches Plüschsopha nebst 2 grossen Fauteuils
mit Franzen und GCuasten für nur

1 echt nussb. 2thür. Kleiderspind für nur III 2thüär. Vertikow elegant für nur 151 99 99 Pfeilerspind und Spiegel kür nur 16
1 passenden ovalen Stegtisch für nur 556 nussbaum Rohrstühle für nur 10

45 Thaler.
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i ſt ſelbſt 9
J vbjektivert 2 2öbel fabrik u. Magazine, ekannt ge2 7 Monar gricht i

0 *77 G litt 19Rathhausgasse I5 und II. Sander 2. ef dieſeme C
nicht konſt:

ränrr

n t d n ie tauglicMit dem 1. April wird die nene Königliche UVni- e orlage aversitäts Augenklinik, Magdeburger Strassse, an i 90 9 586 Il 6 z I 09 6hnn Gier tenmöhbel
ihre Thätigkeit beginnen. Unbemittelte Augenkranke finden bier 7 7. gasſ hat.täglich II Vhr unentgeltlich Rath und Hulfe. Das Die Aufnahme neuer Schüler für ſämmtliche Abtheilungen der W wurf desvisherige Institut für Augenleidende, Steinweg 26, Anſtalt die berechtigte Landwirthſchaftsſchule, die dazu gehörige x keineswege
ist fortan nur für Privatkrapke bestimmt, zu deren Berathung ich Vorſchule und die Ackerbauſchule findet am Dienstag, den 22. Baßrepeß
daselbst täglich (mit Ausnahme der Sonntage) von 12-2 W April d. J., Morgens 8 Uhr, ſtatt. [2701 jeder Art und Ausführ fiehlt mal geſetzl

it sei 5 ung em evereit sein W fossor Dr. A. Grac M. Michelsen, Director. zu billigſten Preiſen ß cupres
roressSor VI. die Fabrik eiſerner Möbel von2 2 Witz-Schö Christian GlaserCur ort Tepli Zu 50 on gr. Klausſtraße 24 [3492in Böhmen,; seit Jahrhunderten okannto und berühmte heisse, Renelts Restaurant Stein Eichen zu Gliederwalzen

ne e e er e e e eDie Sommer Saison beginnt am I. Nat. Curort ersten empfiehlt ſeine großen und kleinen reſervirten Zimmer. d Toepfer-- Köſen.

Ranges mit grossartigen a n e e e Vorzügliche Weine. Fa ili n n prichten.Verabreichung eigener und aller fremden Mineralwässer in 7 War 7 4 ch chfrischester Fullung durch die eigene unter ürztlicher Controlle Eecht bafrisch BRier vom WFass. m u n en.

stehende Regie Gewählte SpeisenkKarte. 5Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen r awee Statt beſonderer Meldung!
Gieht, Rheumatismus, Lähmungen, secrophulöse Anschwellun- Dejenners, Diners, Soupers werden ſtets prompt ausgeführt. Die glückliche Geburt eines kräf
gen und Geschwüre, Neuralgien und andere Nervenkrankheiten, tigen Jungen zeigen hocherfreut an
beginnende Rückenmarksleiden; von glünzendem Erfolge bei ermann GaunzertNachkrankheiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochen- [(4077 und Frau Ida geb. Busse.
brüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. J Seyda, d. 28. März 1884.Prachtvolle, völlig geschützte Lage in weitem, von den W 2 [4082prächtigen Hochwäldern des Erz- und Mittelgebirges umrahmten n e 70 é
ar NMildes, gleichmässiges Klima. a und TodesAnzeige.arten-Anlagen. Concerte des städt. Curorchesters und österr. Heute Mittag 12 Uhr iſt unſereMilitärkapellen. Réunionen, Theater mit Opern- Vorstellungen Spezial- Geſchäft liebe Mutter, Groß W We
u. s. w. Cursalon, n r Kirchen und Bethäuser mehrerer für germutter, die verwittwete Guts-Confessionen. Zwei Bahnhöfe. beſitzer Frau Marie SchmidtAllen Ansprüchen genügende Unterkunft gewähren das Chinesische Thee geb. Höhlemann, im faſt voll
Kaiserbad, das Steinbad und das Stadtbad in Teplitz, das Schlangen- endeten 76. Lebensjahre ſanft und ür t vund das Neubad in Schönau, sowie zahlreiche Logis der Privat- empfiehlt ſelig entſchlafen. 4085 iſt

äuser. eiderſee, d. 29. März 1884. „wunſchtelFrequenz des Jahres 1883 in Teplitz-Schönau 32,625 Fremde. ſchwarze u. grüne Sorten Die trauernden Dinterbürbenen.

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen be- r rnsorgen: für Teplitz das Bäder-Inspectorat in Teplitz; für Schönau J in gro er Auswahl und nur Für den provinziellen und localen Theit an ei
das Bürgermeisteramt in Schönau. [3978 beſten Qualitäten friſch von verantwörtiich. Tr ur Goehring c den

en j letzter Ernte [3875 a eVon heute Dienstag früh ab Feſt Zſeratendel derentwertithcnggohe und Hienstag ſrur ar in Biihel iebſ a n Halle
(halbengliſche Raſe) zum Verkauf im Gaſthof zum Goldenen Pfiug elpzagergtr e De
in Halle. Fr. Rolle. [4085 vent von eng rüens r erGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. eremthümlich



tragen, auszuſte

Beilage zu F. 78 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

e

Preußziſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

68. Plenarſitzung am 29. März.
und Tribünen ſind e

m Miniſtertiſche: Landw. Miniſter Dr. Lucius und
mehrere Regierungskommiſſare.

räſident von Köller eröffnete die Sitzung um 10 Uhr
20 Min. mit geſchäftlichen Mittheilungen.

Eingegangen i c gende Jnterpellation des Abg.
Dr. v. Jazdzewski (Pole), unterzeichnet von den Polen un
einigen Centrumsmitgliedern:

Durch Beſchluß des r Staatsminiſteriums iſt für den
Umfang der Erzdiözeſe Köln die Wiederaufnahme der eingeſtellten Staate angeordnet worden.
Wir ſtellen an die Kgl. Staatsregierung die Frage: ob

dieſelbe geſonnen iſt, eine iee Anordnung für den Umfan
der Erzdiözeſen Gneſen und Poſen zu treffen; wenn nicht, wa
für Gründe vorliegen, welche ihre diesbezügliche ablehnende
Haltung rechtfertigen

Die zweite Berathung des Entwurfes einer Ja 4 ordnung
wird bei S 57 fortgeſetzt. Derſelbe wird in der Kommiſſions
faſſung angenommen.

Der 8 58 wird in folgender Faſſung genehmigt
„Vom fünfzehnten Tage der für eine Wildart feſtgeſetzten

Schonzeit ab bis zu deren Ablauf iſt es verboten derartiges
Wild, ſei es in ganzen Stücken oder zerlegt, in demjenigen Be
zirke, für welchen die Schonzeit gilt, zu verſenden und, ſofern es
nicht zum r fertig zubereitet iſt, zum Verkauf umherzu-

len oder feilzubieten zu verkaufen und anzu
kaufen. Die Beſtimmungen des erſten Abſatzes finden auf Kiebitz-

und Möveneier Anwendung.“

ſolchen Revieren unterhalten werden,

J ſt ſelbſt

„wunſchtelegramm vom 28.

Ohne Debatte werden dann die S 60, 60a früher 59) und
61 angenommen; damit iſt der Abſchnitt Schonvorſchriften
erledigt.S folgt der ſechste Abſchnitt: „Wildſchaden“, 89 62-71.

Der 8 62 lautet in der Regierungsvorlage:
„Hinſichtlich des Anſpruches auf Erſatz des durch Wild ver

urſachten Schadens behält es bei den deshalb beſtehenden geſetz
lichen Vorſchriften ſein Bewenden. Ueberall ſteht den Jagd
pächtern frei, in den Jagdpachtverträgen wegen Verhütung und
Erſatz des Wildſchadens Beſtimmung zu treffen.

Die Kommiſſionsfaſſung lautet:
„Schwarzwild darf nur in geſchloſſenen Wildgärten oder

en, welche dergeſtalt eingefrie-
digt (vergattert) ſind, daß das Wild weder ausbrechen, noch an
fremdem Grundeigenthum Schaden anrichten kann.

fahrg Eonrad (Centrum) beantragt, den 862 folgendermaßen

zu faſſen. 4war Roth und Damwild darf nur in geſchloſſenen
Wildgärten oder in ſolchen Revieren unterhalten (gehegt) werden,
welche dergeſtalt eingefriedigt (vergattert) ſind, da das Wild
weder ausbrechen noch an fremden Grundſtücken Schaden an
richten kann.“

Abg. Conrad begründet x Antrag, der durch Hereinziehung des Roth und Damwilds zu Gunſten des kleinen Grund
beſitzers eingebracht ſei. Die Conſervativen, welche eine gleich
mäßige Vertretung der Intereſſen des Klein wie h S
beſitzes betonten, möchten hier ihre Verſicherungen zur Wahrheit

machen. (Beifall links.) JAbg. Dr. Grimm (konſ.): Die Ausführungen des Vor
redners, die zahlreich vorliegenden Anträge ſowie endlich die

n n ſelbſt beweiſen zur Genüge, daß an eine
Kommiſſion vielleicht nie eine größere Arbeit herangetreten iſt,
als die Regelung der Wildſchadenfräge. Wir haben nun (Redner

itglied der Jagdordnungs-Kommiſſion) in möglichſt
objektiver Weiſe uns zu inſtruiren geſucht und uns namentlich
auch mit den bezüglichen Verfügungen der Provinzialbehörden
bekannt gen und dabei u. g. erfahren, daß im Weſten der
Monarchie im Vorjahre nahezu 2000 Sauen ab eſchoſſen worden
ſind. ie ſchwierigſte Frage war die nach dem Erſatz-
flichtigen. Krauſer aber und bunter, wie über dieſe Frageſind wohl in keiner anderen die thatſächlichen Verhältniſſe wie

e Rechtsanſchauungen; dazu kommt, daß die Wiſſenſchaft bisher
f dieſem Gebiete gar nicht thätig geweſen iſt. Da eine privat
glz Entſchädigungspflicht von Jagdbezirk zu Jagdbezirk ſich

nicht konſtruiren ließ, ſo mußten wir uns zunächſt darauf be-
ſchränken, die alten und untauglichen Beſtimmungen zu beſeitigen,
die tauglichen aber zu wahren. Kürzung, Unterbrechung und
Aufhebung der Schonzeit find wirkſame Mittel, die auch in der
Vorlage anerkannt ſind. Die Hauptſache daher blieb die Schaff
ung von Abwehrmaßregeln, und da glauben wir, daß der von
der Kommiſſion gemachte Vorſchlag dieſe Aufgabe nach Kräften
gelöſt hat. Man mache dieſem Vorſchlage doch nicht den Vor
wurf des Mangels an Energie, ſondern bedenke, daß wir ja noch
keineswegs am Ende der Sache ſtehen und deshalb beſſer thun,
mit weniger ſtraffen Mitteln zu beginnen, als mit übertriebenen
Maßregeln. Wenn wir eine ſo ſchwierige Materie zum erſten-
mal geſetzlich zu regeln verſuchen, ſo ſcheint eine große Vorſicht

Feſtgeſang zum 1. April 1884.
Weiſe: Stimmt an mit hellem hohen Klang c.

Auf! Deutſche, „nationalgeſinnt
„Schließt eng Euch aneinander.““*)

Reibt heut' dem ReichsGeburtstagskind
Urkräft'gen Salamander!

Der Menſchheit bringen Fortſchritt nur
Die Thaten großer Geiſter.

Wir folgen willig ihrer Spur,
Verachtend Phraſenmeiſter.

Wir wollen deutſche Männer ſein,
Nicht deutſcher Fehler Sclaven

Und nicht auf alten Phraſen ein
Jm neuen Reiche ſchlafen.

Der uns aus Wilhelm's Heldenherz
Mit Gott das Reich gegeben,

Er ſoll die Gläſer himmelwärts!
Hoch Unſer Bismarck leben.

Dir, Deutſchlands ſtarker Genius,
Ein FlammenGlüh'n und Kniſtern!

Ein donnernd': Pereant! zum Schluß
Des deutſchen Reichs Philiſtern.

Eugen Schwetſchke.

Anſpielung auf die folgende bedeutſame Erwiderung des
Eſtte eichskanzlers auf ein, aus Düſſeldorf am Tage der

üllung des r J an ihn gerichtetes Glück-
t 8. Septbr. v. J.:

„Die rn durch das heutige Telegrammerwidere ich mit dem Wunſche, daß alle nationalen Ele-
mente in ganz Deutſchland ſich feſter, als bisher,
an einander ſchließen mögen, um die großen Aufgaben,

W m Reiche geſtellt ſind, ihrer Löſung entgegen zu führen.“

u

Der erſte April.
Der heutige Tag, welcher als der Geburtstag unſe

res großen Staatsmannes, für jeden guten Deutſchen eine
ohe Bedeutung beſitzt, hat bekanntlich in un-
erem Volksleben ſeit unvordenklichen Zeiten die eigenthümliche Bedeutung, daß an dieſem erſten Tage des Sſter-

J

Halle, Dienstag, 1. April 1884.

eboten. Alle dieſe Erwägungen haben uns zu dem vorliegendeneſchluſſe geführt, und ich kann Sie deshalb nur bitten, dem
Kommiſſionsantrage Jhre Zuſtimmung zu ertheilen. (Lebhafte
Zuſtimmung rechts.

Miniſter Dr. Lucius: Die Nothwendigkeit der Abhilfe t
allgemein anerkannt, nur über den Weg kann man zweifelhaft
ſein. Der Kommiſſionsvorſchlag erſcheint mir kein glücklicher, da
er praktiſch nicht Nu gtarrvar iſt; er ſtellt ſich alſo lediglich als
ein geſetzgeberiſcher Monolog dar. Die berechtigten über
Wildſchaden ſind freilich neuerdings gewachſen, aber ihre Zahl
hängt von den Naturereigniſſen ab und iſt nicht eine überwältigend
roße geweſen. Soweit die Königli orſten in Betrachten
ommen, werde ich nach Kräften Abhilfe ſchaffen; für die Privat

waldungen ſind die Beſtimmungen der Regierungsvorlage, dieja noch verſchärft werden können, ausreichend, In den zwei re
ren wo die Entſchädigungspflicht beſteht, in Heſſen
Na r und Hannover, ſind im letztenEnt J bezahlt worden; ſo z., B. im Regicyungsbe irkKaſſel mit 88 Oberförſtereien noch nicht ganz 1000 -4. h

aefehs J daher die Wiederherſtellung der Regierungsvor
age. (Beifall.Abg. v. Rauchhaupt on wendet ſich gegen die Ausführ

ungen des Abg. Conrad. Derſelbe habe mit ſeiner agitatoriſchen
Betonung des Groß und Kleingrundbeſitzes über das Ziel hinaue
gen Angeſichts der Reichstagswahlen ſei dieſes Jd politiſch ß ache

ahre nur ſehr geringe

t raktiſch, aber er hätte im Jntereſſe der
och mehr Maß halten ſollen. Wir Konſervativen haben den

Schutz des kleinen Mannes mindeſtens ſo ernſt im Auge, wie
jede andere Partei, das beweiſt gerade unſere Haltung in der vor-
liegenden Frage. Jch konſtatire ausdrücklich, daß die konſervative
Partei, im Gegenſatz zu den Jntentionen der Regierung G
gegen die Beibehaltung des gegenwärtigen Zuſtandes ausgeſprochen
und die Polizeijagd in den Vordergrund geſtellt hat, welche die
bisherige Geſetzgebung nicht kennt. Das iſt doch entſchieden ein
Fortſchritt im eigenſten Jntereſſe des kleinen Mannes! Wenn
Sie mit uns die bisherigen Maßregeln nicht als ausreichend er-

ſo acceptiren Sie doch die Kommiſſionsvorlage! (Bravo!
rechts.

An der weiteren Debatte betheiligten ſich noch die Abgg.
Frhr. v. Eckardſtein (konſ.), Weſterburg (d.-freiſ.) und v.
Kroſigk. Dann wird in namentlicher Abſtimmung der
Antrag Conrad mit 160 gegen 148 St. angenommen und da-
mit der Kommiſſionsbeſchluß beſeitigt.

Bei 8 624a entſteht eine längere
Debatte.Abg. Büchtemann (d.-freiſ.) beantragt die Rückverweiſung
der Vorlage an die Kommiſſion zur nochmaligen Berichterſtattung.

Von konſervativer Seite wird dieſer Antrag durch den Abg.
v. Rauchhaupt bekämpft, ebenſo ſeitens des Abg. Dr. Windt-
horſt (Centr.)

Abg. Günther (nat.-«lib.) beantragt, den Reſt dieſes Ab-
ſchnitts bis S 71 incl. vorläufig von der Berathung abzuſetzen.
Dieſer Antrag wird angenommen.

Es folgt die Berathung des folgenden Abſchnitts „Erſa tz
des Wildſchadens“. Der von der Kommiſſion hierüber for-
mulirte s 713 hat folgenden Wortlaut:

Der an Grundſtücken und deren Erzeugniſſen d
Elch-, Roth-, Dam-, Reh- oder Schwarzwild oder durch
Faſanen angerichtete Schaden iſt jedem Nutzungsberechtigten
zu erſetzen.“

Verpflichtet hierzu ſind
1) für alle in einem gemeinſchaftlichen Jagdbezirke belegenen

Grundſtücke der Jagdpächter,
2) für die gemäß 5 11, 13 und 14 angepachteten Grundſtücke

der Anpachtende.
Mehrere Erſatzpflichtige haften einer für alle und alle

für einen. Unter ſich haften ſie zu gleichen Theilen.“
Hierzu liegt folgender Antrag des Abg. v. d. Brelie (nat.

lib.) und Gen. vor„1) Jm S 71a unter Nr. 1 hinter „Jagdpächter“ einzuſchalten:
„aushilfsweiſe die Grundbeſißer des Jagdbezirks ſoweit
ſie gemäß 8 34 betheiligt ſind

2) Hinter 8 71a folgende Paragraphen einzuſchalten:
3 4134.Für den Wildſchaden auf Grundflächen, auf denen nach

s 7 die Jagd ruht haften ſolidariſch die Pächter des an
liegenden Jagdbezirks und wenn ſolcher nicht verpachtet
iſt, die Jagdberechtigten deſſelben.

s 71bb.
Iſt der Schaden durch Wild verurſacht welches nicht
in dem Jagdbezirke des Entſchädigungspflichtigen ſeinen
regelmäßigen Aufenthalt hat (Streif- und Wechſelwild), ſo
iſt dieſer berechtigt, Erſatz von demjenigen zu ver-
langen aus deſſen Wildſtande daſſelbe ausgetreten iſt
(Standwild).

Letzterer haftet auch dem beſchädigten Jnhaber eines
eigenen Jagdbezirkes auf Schadenserſatz gemäß 8 71a.“

Von den Abgg. Götting und Ludowieg (nat.-Alib.) iſt
folgender Antrag geſtellt:

Geſchäftsordnungs-

„Den 8 714 zu ſtreichen und an Stelle deſſelben folgenden

8 71a zu ſetzen J gDer an Grundſtücken und deren Erzeugniſſen durch Elch-,
Roth, Dam, Reh oder Schwarzwild oder durch Faſanen
angrrg Schaden iſt dem Geſchädigten zu erſetzen.

erpflichtet hierzu ſind
für alle in einem gemeinſchaftlichen Jagdbezirke be-
legenen Grundſtücke der Jagdpächter; im Falle der
Zahlungsunfähigkeit deſſelben oder wenn ein erſatz-
pflichtiger Jagdpächter nicht vorhanden iſt, die Grund
beſitzer des Jagdbezirkes, ſoweit ſie nach 8 84 be-
theiligt ſind

2) ſär die gemäß S 11, 13 und 14 angepachtete Grund
tücke der Anpachtende.

Mehrere Pächter haften einer für alle und alle für einen.
Unter ſich haften ſie zu gleichen Theilen.

Die Grundbeſitzer eines gemeinſchaftlichen Jagdbezirkes
haften nach Verhältniß der r (534). Sie wer
den in dem Erſatzverfahren 71b) durch den Gemeindevorſteher

22) vertreten.
ach lebhafter Debatte werden der vorſtehende, ſowie der

Antrag v. d. Brelie angenommen worauf ſich das Haus auf
Montag 11 Uhr vertagt; Tagesordnung: Jnterpellation
v. Jazdzewski und Fortſetzung der zweiten Berathung der
Jagdordnung.

Schluß 4 Uhr 40 Minuten.

Die engere Konkurrenz für Entwürfe zu unſerem
Stadttheater.

Nachdem vor etwa 8 Tagen das Urtheil des Preis
richterkollegiums für die aus der engeren Konkurrenz
hervorgegangenen Entwürfe zu unſerem Stadttheater ge
fällt iſt, wird es für unſere Leſer gewiß von Intereſſe
ſein, im Folgenden kurz die Gründe auseinandergeſetzt zu
ſehen, welche die Jury beſtimmten, den Entwurf von H.
Seeling in Berlin als am beſten zur Ausführung
geeignet zu bezeichnen.

Die Fagçaden- Anordnung dieſes Entwurfs, von dem
wir bereits in Nr. 4 des laufenden Jahrganges unſeres
Sonntagsblatts eine Abbildung brachten, zeigt durchaus
edle und ſchöne Verhältniſſe, ſo daß er entſchieden als die
übrigen Entwürfe überragend bezeichnet werden muß.
Das Eingangs-Veſtibül zeigt paſſende Größenverhältniſſe,
dabei iſt die Abendkaſſe höchſt vortheilhaft gelegen; ſind
die Zugänge auch noch etwas zu verbeſſern, ſo ſind andrer
ſeits die Ausgänge in einer außerordentlich wichtigen und
mehr als ausreichenden Zahl vorhanden. Die Umgänge
der Ränge haben gutes Tageslicht und genügende Breite,
durch die Anlage eines vollſtändigen 2. Ranges und
ſegmentförmigen Abſchluß des Zuſchauerraumes ſind
weſentliche Verbeſſerungen gegen den früheren Entwurf
erzielt. Da keine eingebauten Parquetlogen vorhanden
ſind, würde der nach dieſem Projekt ausgeführte Bau auch
zu anderen Feſtlichkeiten ſich benutzen laſſen. Der Bühnen-
raum hat die vom Programm geforderte Größe und über-
trifft in ſeiner Anordnung durch den hinteren ſegment-
förmigen Abſchluß und ſeine ſchöne Corridorverbindung
die beiden anderen Entwürfe bei weitem; die zur Bühne
führenden Treppen ſind hell beleuchtet und gut, gleiches
Lob iſt der Anlage der allerdings nur einſeitig ange
brachten Magazine zu ſpenden. Mit Bezug auf
Heizung. und Ventilation, ſowie die Anlagen zur Ver-
hinderung reſp. Lokaliſirung und Unterdrückung eines
event. Schadenfeuers läßt das Seeling'ſche Projekt die
beiden übrigen, ganz beſonders das Schubert'ſche weit
hinter ſich; näher auf dieſelben einzugehen, iſt hier nicht
der Ort. Auf Grund dieſer Vorzüge hat die Jury den
Seeling'ſchen Entwurf zur Prämiirung empfohlen, wenn-
gleich verſchiedene kleinere Mängel deſſelben, ſo die nicht
ganz hinreichende Continuität der Umgänge der Ränge,
die zu große Zahl eiſerner Säulen in den Korridoren, die
Anlage der Toiletten, die zu große Entfernung des
Direktorzimmers vom Zuſchauerraum noch der Verbeſſerung
Lagern die ſich jedoch mit Leichtigkeit wird ausführen
laſſen.

monats es geſtattet iſt, mit Bekannten durch luſtige Täu-
ſchungen allerlei Schabernack zu treiben.
iſt uralt und ſoll einem altkeltiſchen heidniſchen Feſte ent-
ſtammen, welches wiederum ſeinen Urſprung aus Indien
herleitet. Bei den Hindu heißt der 1. April Huli, und
es iſt in ihrem Lande allgemein Sitte, am Hulitage Leicht
gläubige zum Scherz hierhin und dorthin zu ſenden. Es
iſt demnach höchſt wahrſcheinlich, daß wir Deutſche den
Brauch des „Aprilſchickens“ von den Franzoſen entlehnt
und dieſe wieder denſelben als Nachklang der keltiſchen
Vorzeit bewahrt haben, alſo aus der Zeit, wo die Kelten
das Land zwiſchen Garonne, Marne und Seine, die Ufer
des Oberrheins und den größten Theil der heutigen
Schweiz bewohnten.

Gegenwärtig iſt die Sitte der Aprilſcherze in ganz
Europa ausgenommen die Pyrenäiſche Halbinſel, ver-
breitet.

Peter der Große von Rußland, deſſen Scherze
bekanntlich nicht der zarteſten Art zu ſein pflegten, ließ
einmal, es war am erſten April 1719, ſeinen ganzen Hof,
ſowie alle Notabilitäten der Reſidenz, ins Theater ent
bieten, um die Proben außerordentlicher Kraft eines aus
Deutſchland gekommenen Akrobaten zu bewundern. Par-
terre und Logen waren überfüllt und ein großer Theil
des Publikums mußte am Eingang wegen Mangel an
Raum zurückkehren. Nach allerlei umfaſſenden, die Neu-
gier aufs Höchſte erregenden Vorbereitungen, und nach-
dem die Geduld der Zuſchauer durch ſtets wiederkehrende,
immer länger werdende Pauſen aufs Aeußerſte erſchöpft
war, ging endlich der Vorhang auf. Aus den Soffiten
ſchwebte, an farbigen Seilen langſam herabgelaſſen, eine
Tafel heruieder, auf welcher mit großen Buchſtaben das
Wort „April“ zu leſen war.

Ein anderes Mal ließ Peter der Große vor den
Thoren ſeiner Reſidenz einen koloſſalen Scheiterhaufen zu
ſammentragen und denſelben in der Nacht vor dem erften
April in Brand ſtecken. Nun lohte weit am Himmel der
Feuerſchein, nun machten alle Glocken Lärm, es raſſelten
die Trommeln durch alle Straßen, und der Kaiſer ließ
alle Mitglieder ſeiner großen Hofhaltung auffordern, zur
Hilfeleiſtung hinauszueilen. Auf der Brandſtätte ange-

Dieſer Brauch

kommen, fanden die Kavaliere den Kaiſer, der ſie lachend

mit dem Worte „April“ begrüßte. Wie die Herren trotz
aller Unterthänigkeit ihren Aerger nur mit Mühe verbiſſen,
kann man ſich lebhaft vorſtellen. Aber nun ſollten ſie
einigermaßen entſchädigt werden. Jetzt befahl Se. Majeſtät
alle Gäſte in einen eigens zu dem Zweck erbauten Pavillon:
dort ſtiegen ſehr verlockende Düfte aus einem ungeheuren
Samowar auf, es wurden des Zaren Lieblingsflüſſigkeiten,
Punſch und Grog, gebraut, und der Kaiſer aller Reußen
ging allen frierenden und müden Gäſten mit einem herz-
haften Trunk voran.

Aus deutſcher Vorzeit erzählt eine alte Chronik
von dem weltberühmten in der Reformationsgeſchichte ſo
bedeutungsvollen Reichstage zu Augsburg einen tragi-
komiſchen Aprilſcherz. Ehe die weltbewegende kirchliche
Frage zur Verhandlung kam, war eine Regelung des
Münzweſens in Ausſicht genommen und ein beſonderer
„Münztag“ auf den erſten April ausgeſchrieben, welcher
natürlich das Ziel zahlreicher und umfaſſender Finanz-
ſpekulationen wurde. Aber die Verhandlungen zerſchlugen
ſich und als der verhängnißvolle Tag kam, war die Folge
ein großer finanzieller Krach. Die edlen Spekulanten,
welche ſich auf Koſten des Volks hatten bereichern wollen,
erlitten große Verluſte und zum Schaden hatten ſie den
Spott noch dazu. Man d die gefoppten Jobber beim
n und ſchrie ihnen auf der Straße nach: April!

pril!Ein ſehr netter Aprilſcherz gelang bei ähnlicher Ver
anlaſſung der „Köln. Z.“ vor etwa 30 Jahren. Damals
graſſirte in Rheinland und Weſtfalen die Bergwerksſpe-
kulationswuth und dieſer Schwindel trieb ganz eigenthüm-
liche Blüthen. Alle Welt betheiligte ſich bei den Schurf
verſuchen auf Kohlen und Eiſenſtein, zum Theil die
eringſte Kenntniß von bergmänniſchen und induſtriellenFragen zu beſitzen. Die wunderbarſten Nachrichten über

neue Kohlenfunde wurden verbreitet und verleiteten un-
zähliche Dumme, welche bekanntlich „nicht alle werden“,
ihr Geld im Ankauf von Kuxen zu vergeuden. Man
bohrte auf Kohlen nach Herzensluſt, und wenn nichts her
auskam, blieb den Betheiligten nur übrig, fich wegen ihrer
„Verbohrtheit“ gegenſeitig auszulachen.

Da kam ein Schalk im Lande der „rothen Erde“,
ein Lehrer in Dortmund, auf den luſtigen Gedanken, dieſe



Nach dieſen Ausführungen über den preisgekrönten
Entwurf noch einige Worte über die Konkurrenzprojekte.Am höchſten ſtellt ſich von denſelben nach Anſtcht der

Jury noch der der Architekten Knoch und Kallmeyer;
außer den ziemlich guten Heizungs- und Ventilations-
anlagen iſt an demſelben hervorzuheben, daß die Anordnung
der Sitze vorzüglich iſt, weil von jedem gut geſehen wer
den kann, ſo daß dieſer von allen drei Entwürfen in Be
z auf das gute Sehen die meiſten Vorzüge hat. Die

bmeſſung der Bühne iſt programmmäßig, die Magazine
reichen aus und ſind ziemlich praktiſch untergebracht;
Korridorverbindungen um die Bühne herum ſind vorge-
ſehen, Ankleide- und ſonſtige Zimmer ſind in paſſender
Anzahl und den richtigen Größenverhältniſſen vorhanden.
Dagegen ſind an dem Entwurf manche ſchwerwiegende
Mängel hervorzuheben. So ſind die gegen die an
hin angeordneten Garderoben der drei Ränge ungünſtig
gelegen, weil eine Kreuzung des Verkehrs herbei-

auch für das Parquet beſteht der-e wird;ſ be Uebelſtand, wenn auch in geringerem Maße. Ferner

iſt der innere Parquet-Umgang zu ſchmal und zu dunkel,
ähnliche Uebelſtände werden durch die Lage des an ſich
ſchönen und geräumigen Foyers für den Corridor des
33 Ranges veranlaßt. Die Anlage des dritten Ranges
erſcheint als nachtheilig, da die Plätze, wie es in den
beiden andern Entwürfen vorgeſehen, ſich ganz gut in
zwei Rängen unterbringen laſſen, außerdem die durch dieſe
Anlage vermehrte Höhe des Zuſchauerhauſes die Akuſtik
leicht nachtheilig beeinfluſſen könnte. Ungenügend und un
ünſtig in ihrer Lage ſind die beiden Bühnentreppen.

Auch hat die Fagçadenbildung gegen den erſten Entwurf
derſelben Autoren weſentlich verloren, der Aufbau und die
allgemeinen Verhältniſſe ſind dadurch zu ihrem Schaden
verändert, daß man von dem friſchen und eigenartigen
Charakter jenes erſten Projekts abgegangen iſt. Kleinere
Mängel, wie wir ſie beim Seeling'ſchen Entwurf erwähn-
ten, fehlen außerdem auch hier nicht.

Der Schubert'ſche Entwurf zeigt zwar noch die reiz-
volle Veſtibülanlage wie früher, dadurch jedoch, daß ſtatt
der urſprünglich vorhandenen vier Treppen nur zwei, wenn
auch breite und ſchöne, Treppen vorhanden ſind, iſt eine
feuerpolizeilich unſtatthafte Anordnung der Zuſchauerwege
getroffen. Die Garderoben ſind zweckmäßig und geräumig,
dadurch jedoch die Corridore etwas zu eng gerathen;
ebenfalls entbehren die Toiletten der entſprechenden Dimen-
ſionen. Die Bühnengröße übertrifft die vom Programm
geſteckten Grenzen, würde ſich jedoch nicht allzu ſchwer auf
dieſelben zurückführen laſſen. Beſonders unſtatthaft iſt die
Anlage der Proſpekt-Magazine; tadelnd muß auch die An-
ordnung der Sitzplätze, beſonders in den oberen Rängen
bemerkt werden, von denen ein großer Theil völlig un-
brauchbar iſt.

Die e e n endlich zeigt zwar gleich ſchöne
Verhältniſſe wie der erſte Entwurf, jedoch dürfte durch die
wohl zu große Kürze der zur Erſcheinung kommenden
Segment Abſchnitte des Bühnenhauſes leicht ein zu un-
ruhiger Charakter in die Facade gebracht werden. Durch
die Entſcheidung der Jury zu Gunſten des Seeling'ſchen
Entwurfes iſt damit unſere Theaterangelegenheit ihrer
Vollendung abermals um einen wichtigen Schritt näher
gerückt, hoffen wir, daß der Fortſchritt ein ſtetiger ſei und
damit die, welche in ihren Gedanken die Aufführung eines
unſerer Stadt würdigen Theaters ad calendas graecas
verſetzten, gar bald eines Beſſeren belehrt werden mögen.

Halle, den 30. März 1884.
Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.

Jn der geſtrigen Sitzung wies der Herr Vorſitzende zunächſt
auf den bevorſtehenden Einzug des Regimentsſtabes und des

Narrheit in geiſtvoller Weiſe zu perſifliren, durch eine
höchſt anziehende, ganz im Tone des damaligen Entdecker-
Wahnſinns gehaltene kleine Abhandlung über die Nutzbar-
machung der „natürlichen Erdwärme“, welche am 1. April
als Feuilleton der „Köln. Zeitung“ einverleibt wurde.

Jüngſt, ſo lautete die Wundermähr, war ein Hirten-
junge auf einer großen Haide in Weſtfalen „amtlich“ be-
ſchäftigt geweſen und hatte, als ſeine Schafe ruhig das
Erikenkraut verzehrten, ſich zur Raſt auf die Erde nieder-
gelaſſen. Da empfand er ſehr angenehm, daß die Stelle
ſeines Sitzes behaglich warm war, er unterſuchte ſie, es
quoll ein molliger Dunſt zwiſchen dem Haidekraut hervor,
der Bube ſaß auf einem verlaſſenen Kohlenbohrloch. Sofort
ſchlug er neben der Stelle einen Pfahl ein, und als er
die Heerde heimgetrieben hatte und alle Schafsköpfe ver
ſammelt waren, ging er zu Dortmund in den Klub der
Bergwerks-Gründer und erzählte den Herren ſeinen Fund.
Es entſtand nun eine große Debatte über die Entdeckung.
Mit außerordentlicher Sachkenntniß wurde von mehreren
Seiten dargethan, daß tief im Jnnern des Erdkörpers
Vulkane brennen, deren Exhalation groß genug ſei, um
alles Feſtland mit warmer Luft zu heizen, wenn man nur
die geeigneten Röhrenleitungen anlege. Ueber dieſe An-
lage wurden alsbald Vorſchläge gemacht, man fügte dann
ſehr genaue Berechnungen hinzu, die koloſſalen Erſpar-
niſſe gegen die bisherige Heizmethode durch Oefen oder
Warmwaſſerröhren wurden durch Prozente exakt dargethan.
Eine wunderbare tropiſche Vegetation war auf dieſem
Wege mit Leichtigkeit auch in unſerem rauhen nordiſchen
Klima zu erzielen. Eine Menge von lateiniſchen und
griechiſchen Fremdwörtern ſpickte den Aufſatz des Lehrers,
denn das gehört zur richtigen Wirkung. Und dieſe wurde
denn auch nicht verfehlt. Mehr als ein Dutzend Provinzial
Blätter druckten die ganze Geſchichte von der natürlichen

„Erdwärme ernſthaft befürwortend nach, in allen Kneipen
e man ſich über die hochintereſſante Entdeckung
und ſprach über eine Betheiligung an der demnächſt zu
gründenden großen Aktien Geſellſchaft. Die „Kölniſche
Zeikung“ hatte nur eine leiſe Andeutung gemacht, daß ſieihren Leſern mit einem geiſtvollen Schaketnoet aufwartete,

ſie ſetzte an den Schluß des langen Aufſatzes mit fetter
Schrift die Worte: „Am erſten April.“

o wurden durch den guten Einfall eines witzigen
Kopfes, welcher, geiſtreich ausgeführt, in die Spalten eines
Weltblattes Aufnahme gefunden hatte, mit einem Schlage
viele Tauſende von Menſchen „in den April geſchickt.“
Eine Thatſache, welche in ihrer Art ebenfalls dazu dienen
kann, die Wirkung der „Großmacht Preſſe“ zu illuſtriren.

a e ne

1. Bataillons des 36. Jnf.Regts. hin und ſprach die Hoffnung
aus daß die Bürgerſchaft dieſen Tag durch Beflaggen der

feſtlich geſtalten werde. Bei dem Feſteſſen, welches die
tadt dem Offizierkorps giebt, wird das neue Stadtbanner

entfaltet werden. Hierauf wurde über die der von
Mitgliedern der kommunalen Wahlvereine und des Bürgerver-
eins gebildeten Kommiſſion referirt und mitgetheilt, daß die in
der Bürgerſchaft betreffs der Kirchenſteuererhebung gehegten
Wünſche dem Parochialverbande unterbreitet werden ſollen.
Die Frage eines Mitgliedes der Domgemeinde, welche Verwend
ung die von ſeinem Grundſtück an die Marienkirche abzuführen-
den Betglockengelder c. finden, wurde dahingehend beantwortet,
daß dieſeBeträge der internenKirchenkaſſe zufließen und wahrſchein
lich zur Beſoldung der Kirchendiener, vielleicht auch zu Armen
unterſtützungen verwendet werden. Ob eine Ablöſung dieſer Haus
beſteuerung möglich iſt, konnte nicht geſagt werden, doch gedenkt
man gelegentlich darüber Erkundigung einzuziehen. Bezüglich
der nun zum Schluß gelangten Rechnungslegung der ehemaligen
Jnduſtrie- und Gewerbe Ausſtellung wurde erwähnt, daß bei
dem ſich daran ſchließenden gemeinſchaftlichen Eſſen der Wunſch
ausgeſprochen worden ſei, vielleicht innerhalb der nächſten 10
Jahre wieder eine Ausſtellung ins Leben zu rufen. Wäre dies
der Fall, und es iſt nicht zu verkennen, daß die letzte Ausſtell-
ung ſich im Ganzen als ſegensreich für unſere Stadt erwies, ſo
würde in dem Bebauungsplan der Südſtadt ein recht paſſen
der Platz dafür zu finden ſein. (Bezüglich der in Ausſicht
geſtellten Zurückzahlung bemerken wir nochmals, daß
von den eingeforderten 134483 Mark 40 Prozent der
gezeichneten Geſammtſumme, 14793 Mark zur Zurückgabe kommen
und werden demnach auf je 40 baar eingezahlten Mark 4 Mark
40 Pf. zurückerſtattet. Derjenige, welcher 2000 Mark baar ein
zahlte, erhält 220 Mark zurück c. 2c.) An die ganze Angelegen-heit tnüpfte ſich eine Debatte, in welcher manches herbe Urtheil

gefällt wurde. Nachdem noch der Wunſch ausgeſprochen wor-
den war, doß die Soldaten künftighin die engen Straßen im
Reihenmarſch paſſiren möchten, wurde die Frage angeregt, ob es
ſich nicht empfehle, eine größere allgemeine Bürgerverſammlung
einzuberufen, um bezüglich t b a
höherer Stelle leider vergeblich unterbreiteten Wünſchen weiteren
Ausdruck zu verleihen und vielleicht zu erwirken, daß die Staats
regierung doch noch den Jntereſſen unſerer Stadt durch Anlegung
eines Perſonentunnels und Unterführung des Canenger
Weges Rechnung trägt. Die Verſammlung erklärte ſich mit
dieſem Vorgehen durchaus einverſtanden und gab dem Vorſtande

des Bahnhofneubaues den an

halten und erſtreckt ſeine Wirkſamkeit über die Provinz hinaus.
Die Kinderheilanſtalt in Elmen und die Mägdeherberge in
Magdeburg, mit einem Werth der Einrichtungen von etwa einer
viertel Million, ſind mit Korporationsrechten verſehen. Für
erſtere leiſtet der Landesdirektor und 18 Kreisausſchüſſe einen
ſehr namhaften jährlichen Beitrag. Aus der Zahl der Zweig-
vereine entwickeln verhältnißmäßig nur wenige eine hervorragende
Thätigkeit. Zu nennen wäre unter anderen Naumburg,
Wittenberg, Langenſalza, Torgau, Merſeburg, Erfurt.
Kleine Reſervefonds ſind faſt überall vorhanden, doch werden
aus der ſonſt wohlhabenden Provinz die Mittel des Hauptvereins
noch ziemlich häufig in Anſpruch genommen.

Düben, den 30. März. (Verſchiedenes.) Seit etwa
8 Tagen wird hier die Linie der projektirten Bahn Wurzen-

ittenberg Verlängerung der Muldethalbahn vermeſſen
und abgeſteckt. Daß der Auftrag zu dieſen Vorarbeiten von der
Königl. Regierung ausgegangen iſt, berechtigt uns zu der Hoff
nung des endlichen Zuſtandekommens dieſer Linie. Am 27. h.

verſtorbenen Frau Superint. Meiſtertraf die Leiche der in Leipzighier ein, um Tags darauf auf hieſigem Friedhofe beigeſetzt zu

werden. Herr Suverintendent a. D. Meiſter, welcher mit ſeinen
2 Söhnen in tiefſter Trauer dieſelbe begleitete, war bis 1880
hier Oberpfarrer. Die zahlreiche Betheiligung ſeitens der Be
wohner unſerer Stadt gab beredtes Zeugniß, daß ſein ſegens-
reiches Wirken in unſerer Gemeinde noch heute in friſchem An-
denken ſteht.

Lebendorf, 29. März. Geſtern fand hierſelbſt unter
großer Betheiligung von Seiten der Gemeinde Lebendorf und
der Lehrer der umliegenden Ortſchaften die Beerdigung des am
vor. Mittwoch im 61. Lebensjahre verſtorbenen Kantors und
1. Lehrers Pfeiffer ſtatt.

B. Rabatz, den 29. März. (Ein rohes Attentat) wurde
geſtern Abend an der unverehelichten Marie Heinrich, im
Dienſt bei Herrn Pfarrer Ehrig in Peißen, verſucht. Die-
ſelbe kehrte von Rabatz, wo ſie Einkäufe gemacht des Abends
nach Peißen zurück und wurde auf dieſem Wege vom Dienſtknecht
Wunderlich angefallen. Das kräftige Mädchen entwand ſich jedoch

den Händen des Wüſtlings und flüchtete in die ohngefähr noch

weitere Beſtimmungen anheim. Hierauf kamen die Vorzüge des
Seeling'ſchen Theaterbauprojektes zur Erörterung und
wurde u. A. hervorgehoben, daß Herr S. auch der Jdee Rech-
nung getragen hat, nöthigenfalls das ganze Theater in einen
großen, 2000 Menſchen faſſenden Feſtſaal umwandeln zu können.
Die Verhandlungen mit Herrn S. betreffs Uebernahme der
künſtleriſchen Leitung des Baues ſind vermuthlich ſchon im Gange
und ſteht zu erwarten, daß dieſelben zu einem befriedigenden Ab
ſchluß führen. Hinſichtlich der Bewilligung von aus dem
Theaterabbruch gewonnenen Bruchſteinen zur
tirung des Volksküchenhauſes kam 8 Bedenken
Aeußerung, daß es nicht
vielleicht ſpäter an Stelle der jetzt verſchenkten Steine neue
werden ankaufen müſſen, um den Theaterbau genügend zu fun-
damentiren.

zur
Fundamen-

ausgeſchloſſen ſei, daß die Stadt

Dieſem Bedenken wurde jedoch entgegengehalten,
daß die geſprengten Einbettungen die Verwendung von Bruch
ſteinen unnöthig machen, außerdem aber zu hoch aufgeführte Bruch
ſteinwände ſich ihrer Feuchtigkeit wegen nur wenig empfehlen.
Dem zuletzt gegebenen Bericht über Aufſtellung von Straßen
laternen entnehmen wir zum Schluß noch Folgendes Bewilligt
iſt die Aufſtellung von 53 Laternen. Die Zahl der Regenerativ-
brenner wird auf 8 erhöht.
pro Jahr auf 105600 Da von den vorm Jahre bewilligten
Laterneu 36 noch nicht aufgeſtellt worden ſind, ſo empfiehlt es
ſich dringend mit der Errichtung aller im Etat vorgeſehenen La
ternen energiſch vorzugehen.

Halle, den 31. März.
Martha-Winkler-Concert.

Vergangenen Freitag veranſtaltete die Pianiſtin Fräulein
Martha Winkler unter der Mitwirkung von Frau Franziska
Voretzſch und des Königl. Kammermuſikus Herrn Meyer ein
Concert, zu welchem ſich eine zahlreiche Zuhörerſchaft eingefun-
den hatte. Daſſelbe bot dadurch ein beſonderes Jntereſſe, daß
Fräulein Winkler, eine geborene Hallenſerin von hervorragendem
Talente, hier zum erſten Male vor die Oeffentlichkeit trat. Der
eingangs in entſprechender Weiſe zu Gehör gebrachten G-daur-
Sonate für Pianoforte und Violine von Beethoven folgten Kla-
vierkompoſitionen von Schubert, Schumann, Chopin und Brahms
in paſſender Abwechſelung. Die Wirkung der von der jungen
Künſtlerin geſpielten Piecen wurde zwar etwas beeinträchtigt
durch die Befangenheit, welche in der Regel jedem erſten öffent-
lichen Auftreten anhaftet.

Beſonders machte ſich dies in den Schubert'ſchen Variationen
bemerklich, wodurch die ſonſt dieſem Stücke eigene Sinnigkeitund ſeuſche Einfachheit verloren gingen. Andererſeits wurden

wir bei dem Vortrage des Nocturne von Chopin durch eine ge-
wiſſe Forcirtheit des Tones unangenehm berührt. Für ein erſtes
Debut ſchienen uns auch die beiden Brahms'ſchen Klavierſtücke
in Anberracht ihrer Schwierigkeit nicht glücklich gewählt. Gleiches
gilt auch bezüglich der originellen Schuhmann'ſchen Kompoſition
„Traumeswirren“, welche einen ſo bedeutenden Grad von Technik,
Sicherheit und Kraft erfordert, wie ihn die junge Dame wohl
zu erlangen verſpricht, aber jetzt noch nicht beſitzt. Wir machen

jene Ausſtellungen in der Ueberzeugung, daß eine freimüthige,
objektive Kritik einem jungen Talente mehr nützt, als unbedingtes
Lob, das mehr dem Eindruck der anmuthigen Perſönlichkeit der
Künſtlerin entſpringt. Hat es derſelben doch zu unſerer Freude
ſeitens des Publikums nicht an lebhaftem Beifall gefehlt. Mit
ziemlichem Geſchick hatte die Genannte auch die Rolle eines Be-
gleiters der Violinvorträge des Herrn Meyer ausgeführt. Der
Letztere erwies ſich als fertiger, mit großer techniſcher Gewandt-
heit und vollendetem künſtleriſchem Ausdruck ſpielender Violin-
virtuoſe. Das Spohr'ſche Concert Nr. 8 entfaltete unter ſeinen
Händen wieder ſeine alten unvergänglichen Reize. Auch den
Kompoſitionen von Bohm, Ries und dem früheren Dresdener
Concertmeiſter Schubert verhalf er zu ihrem Rechte. Die letzte
kurze, aber reizende „l'abeille“ von Schubert mußte er auf
ſtürmiſches Verlangen wiederholen.

An dem glücklichen Erfolge des Konzertes hatten auch die
geſanglichen Produktionen, welche Frau Voretzſch übernommen
hatte, ihren vollen Antheil. Dieſe in der Gunſt des muſiklieben-
den Publikums mit Recht ſo hochſtehende Sängerin war an
dieſem Abende nach jeder Richtung hin vorzüglich disponirt und
leiſtete geradezu Außerordentliches. Beſonders zündeten die
beiden allerliebſten Lieder von Jenſen. Durch den Vortrag von
„Schäfers Klagelied' von Schubert und des Schumann'ſchen
Jntermezzos bekundete Frau Voretzſch, daß ſie den Geiſt dieſer

Meiſter voll und tief erfaßt habe. r.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit
uellenangabe geſtattet.

Cönnern, 30. März. (Selbſtmord. Geſtern Abend hat
ſich der frühere Arbeiter, jetzige Auszügler Andreas Werner
hier, 74. Jahre alt, in ſeiner Wohnung erhängt. Lebensüberdruß
ſcheint das Motiv zum Selbſtmorde geweſen zu ſein.

O Zörbig, 29. März. Vom 1. April er. ab wird die Boten
poſt zwiſchen Stumsdorf und Radegaſt aufgehoben. Da
gegen tritt vom genannten Zeitpunkte eine Kariolpoſt zwiſchen
Stumsdorf und Quetz in Kraft, durch welche auch eine be
ſchränkte Packetbeförderung ſtattfindet. Sonntags wird wie bisher
I ſegte poſt zwiſchen Radegaſt und Stumsdorf und retour
urſiren.y. Aus der Provinz Sachſen, 30. März. (Der Vater-

ländiſche Frauenverein) hielt, wie wir bereits mitgetheilt
aben, ſeine Generalverſammlung am 25. d. Mts. in Gegenwart

Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin ab. Dem vom Geh.
Legationsrath Dr. Hepke erſtatteten Generalbericht entnehmen
wir Folgendes: Jn der Provinz Sachſen iſt, wie in der Provinz
Hannover, die vorzügliche Leiſtung des Vaterländiſchen Frauen
vereins vorwiegend in einer Stadt, in Magdeburg, konzentrirt.

Die Beleuchtungskoſten belaufen ſich hausArchive durchforſcht und reiche Ausbeute gefunden.

100 Schritt entfernte Eiſenbahnwärterbude, wo ihr Schutz ge-
währt wurde. Der Thäter, der übrigens geſtändig iſt befindet
ſich in Gewahrfam.

54 Aſchersleben, den 30. März. Der Verluſt unſerer
Garniſon bildet natürlich jetzt das Tagesgeſpräch. Obwohl
wir auf die Entſcheidung lange genug vorbereitet waren, und
diejenigen, die mit den Verhältniſſen vertraut waren, ſie kaum
anders erwarteten, wollten doch viele an einen ſolchen Ausfall
nicht glauben. Sie ſagten ſich: ſollte der Staat auf völlige
Ausnutzung der fiskaliſchen, bedeutenden Gebäude, wie Magazin,
Ställe, Lazareth, verzichten und was für Gründe lägen vor,
da unſere ſtädtiſchen Behörden allen an ſie geſtellten Forder-
ungen bereitwilligſt nachzukommen ſich erklärt haben Sie ver-
gaßen, daß das alles nicht in die Waagſchale fällt, wenn ſichs
um große gemeinſame Ziele handelt. Allerdings iſt es für unſer
Gemeinweſen ein herber Verluſt, Einzelne ſind gradezu in ihrer
Exiſtenz bedroht, zumal wir auf Erſatz durch andere Truppen
theile wohl nicht zu rechnen haben. Trotz Allem muß ſich Jeder
ſagen, daß, wenn ſichs um Stendal oder Aſchersleben handelte,
wir in unſerer kräftjg aufſtrebenden Stadt, die nach allen Sei-
ten hin über reiche Hilfsmittel verfügt, viel eher im Stande ſind,
den Schlag zu überwinden, als das weniger günſtig geſtellte
Stendal. Der Jahresbericht des Realgymnaſiums enthält
neben dem ſonſt üblichen Jnhalte eine ſehr anziehende Arbeit
über die Reformation in Aſchersleben von Vr. Straßburger.
Derſelbe hat die zahlreichen alten Urkunden in unſerem w.

ir

wünſchten wohl, daß es demſelben möglich gemacht würde, wie
dieſen Zeitabſchnitt die ganze Geſchichte Aſcherslebeus bearbeiten
zu können; es würde das, wie es auch dieſe Arbeit iſt, von mehr
als lokalem Jntereſſe ſein. Die Schülerzahl betrug im letzten
Quartale im Realgymnaſium 236.

r. Aus Thüringen 28. März. Jn Holungen (einem
Dorfe des Kreiſes Worbis) ſind in einer der letzten Nächte der
dortige Privatförſter und ein Einwohner ſcharf aneinander ge-
rathen. Ais der Einwohner mit dem gezückten Meſſer zum An
griff ſchritt, ergriff der Förſter ſeine Büchſe und jagte dem Wider-
part eine Kugel in den Kopf, ſo daß der Einwohner ſchwer ver
letzt danieder liegt. Der Förſter meldete ſelbſt am andern

Morgen die Geſchichte dem Amtsgerichte zu Worbis. Geſtern
früh wurde bei Mühlhauſen im Mühlgraben der Unſtrut die
Leiche der Wittwe Rebecca Tuchſcheer gefunden. Furcht vor
einer gerichtlichen Strafe hat die Frau zum Selbſtmord ge-
trieben. Die Frau iſt die Mutter der Frau Anhalt, die im Vor
jahre ſich ebenfalls ertränkte (ſie war des Meineids verdächtig),
und des Arbeiters Theodor Tuchſcheer, welcher als Mörder eines
Polizeidieners und als zum Tode verurtheilter, aber begnadigter
Zuchthäusler in Halle geſtorben iſt. In Kindelbrück
überfuhr vor einigen Tagen der Schenkwrith Sch. aus Frömm-
ſtedt das 6 jährige Töchterchen des Schuhmachers Köbling;
das Kind iſt nach 4tägigen Qualen ſeinen dabei erhaltenen
ſchweren Verletzungen erlegen.

n. Gera (Reuß), 30. März. (Landwirthſchaftliches.
Schulſache.) Am Sonnabend hat der land- und forſtwirth-

ſchaftliche Verein des Reußiſchen Unterlandes zu Gera in ſeiner
Sitzung die diesjährige Belohnung von Dienſtboten für lang-
jähriges treues Dienen vorgenommen. Eine derartige Belohnung,

neben Geldprämien auch Belobung findet jedes Jahr ſtatt
und trägt viel dazu bei, das Verhältniß zwiſchen Herren und
Dienſtboten auf dem Lande günſtig zu geſtalten. Jn der Sitzung
hielt auch Herr Rittergutsbeſitzer Knauer aus Gröbers einen
Vortrag über Zuckerfabriken. Die hieſige höhere Töchter-
ſchule hat gegenwärtig 276 Schülerinnen, davon 37 auswärtige
Kinder. Die Schule erforderte bisher einen Zuſchuß von etwa
12 000 Mark von der Stadt. Nachdem der Schule jedoch das
Legat der kürzlich verſtorbenen Wittwe Zabel von über Mill.
Mark zugefallen iſt, braucht ſie den Zuſchuß nicht mehr. Das
Patronat über die Anſtalt iſt dem Wunſche der Frau Zabel
gemäß von Sr. Durchlaucht dem Fürſten Reuß j. L. übernommen.

Das fürſtliche Gymnaſium wird von 352 Schülern be
ſucht; darunter ſind 47 Ausländer (7 aus Preußen). An der
Anſtalt ſind 17 Lehrer beſchäftigt.

Soendershauſen, 28. März. (Vom Hofe. Höhere
Schüſen. Konſervatorium. Theater.) Seine Durch-
laucht Fürſt Carl und Jhre Hoheit die Fürſtin werden morgen
in die Oberherrſchaft reiſen und in Gehren längere Zeit Aufent-
halt nehmen. Das Gymnaſium entließ am Donnerstage 13
Abiturienten. Die öffentliche Prüfung findet am Montag ſtatt.
An der Realſchule wurden heute die Examina abgehalten und
zwar die ſämmlichen Klaſſen in einem Tage, eine Neuerung, die
von allen dabei Jntereſſirten, namentlich auch von den zum Be
ſuche derſelben Verpflichteten freudig begrüßt worden iſt. Die
diesjährigen Programmarbeiten beider Anſtalten behandeln „die
klimatiſchen Verhältniſſe von Sondershauſen auf Grund 22 jähriger
Beobachtungen des Rechtsanwalt K. Chop“; zuſammengeſtellt
von Profeſſor Dr. Töpfer. Das des Gymnaſiums enthält den
I., das der Realſchule den 2. Theil nebſt einer Karte, nach welcher
die meteorologiſchen Erſcheinungen innerhalb des gedachten Zeit
raums graphiſch dargeſtellt ſind, eine ebenſo mühevolle als ver
dienſtliche Arbeit. Der erſte Klavierlehrer am Konſervatorium
hier, Paul Eckhoff, ſcheidet nach kaum halbjähriger Thätigkeit
aus ſeiner gegenwärtigen Stellung. Differenzen mit Schülern
der Anſtalt ſollen die Veranlaſſung ſein. Die neue Oper Kiſtlers
„Kunihild“ wird noch zweimal hier aufgeführt, am 1. April mit
Extrazug nach Ebeleben und Greußen und am 3. April.
mit Extrazug nach Nordhauſen. Dieſe Vorſtellungen gehören
aber nicht in den Rahmen der diesjährigen Theaterſaiſon; die-
ſelbe geht vielmehr ſchon am 30. März zu Ende. Man kann
nur mit Befriedigung auf dieſelbe zurückblicken, denn es wurden
mit der Oper, dem Schau und Luſtſpiele zu allermeiſt gute
Leiſtungen geboten. Der Theaterdirektor wird übrigens auch
ſeine Rechnung dabei gefunden haben, denn der Beſuch war
ein recht lebhafter.

O Greppin, 29. März. Leichenfund). Jn vergangener
Nacht wurde der Arbeiter Gottlieb Wienecke, welcher in
hieſiger Kohlengrube beſchäftigt, war, auf der ſogennanten Bühne
am Keſſelhauſe, und zwar in ſitzender Stellung todt aufgefunden.

Ein ganzes Syſtem von Wohlthätigkeitsanftalten wird hier unter-E in Schlagfluß hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht.
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S Bernburg, 30. März. Eine ſeltene Feier fand hier am
heutigen Sonntage ſtatt und erregte vielſeitig die wärmſte Theil
nahme. Um 5 Uhr Nachmittags trat ein ehrwürdiges Ehepaar
in die hieſige Schloßkirche, um vor dem Altare des veg an
dem Tage ſeiner goldenen Hochzeit nochmals die kirchliche Weihe
u empfangeu. Es war der von ſeiner Herrſchaft, der Firma
evy Calm und Söhne, vor etwa zwei Jahren penſionirte Diener

Auguſt Richter mit ſeiner Gattin, die dem Herrn für die Gnade
und Güte dankten, durch die er ihnen nach 50 jähriger friedlicher
Ehe am Abende ihres Lebens noch ein ſo herrliches Feſt bereitet
hat. Bei der kirchlichen Feier erhielt das Jubelpaar als Geſchenk
des Herzogl. anhaltiſchen Konſiſtoriums eine ſchöne Bibel. Das
Jubelpaar wurde vielfach durch warme Begrüßungen, Wünſche
und zahlreiche Geſchenke erfreut. Der Jubilar hat, das wollen
wir noch rühmend hervorheben, 60 Jahre hindurch bei der oben
erwähnten Herrſchaft im Dienſte geſtanden und ſich durch ſeltene
Treue und Tüchtigkeit ausgezeichnet. Möge es dem Jubelpaar
noch vergönnt ſein, den Reſt des Lebens im Kreiſe der Kinder
und Kindeskinder geſund und ſorgenfrei zu verbringen!

K. Cöthen, 30. März. Der Pfandleiher Karl Marx von
hier, welcher, wie wir vor einiger Zeit mittheilten, verhaftet
wurde, weil dringende Verdachtsgründe vorlagen, daß er ſich
ein Vergehen gegen S 175 des Reichsſtrafgeſ.“ Buchs habe zu
Schulden kommen laſſen, ſtand am 25. d. M. vor der Straf
kammer des Herzoglichen Landgerichts Deſſau, des gedachten Ver
gehens angeklagt. iſt wegen gleichen Vergehens ſchon ein-
mal beſtraft und wurde diesmal zu einer Gefängnißſtrafe von
1 Jahren und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 3 Jahren verurtheilt. Der Mitangeklagte Arbeiter
Karl Brümmer aus Crüchern wurde von der Anklage frei-
geſprochen. Der von der Direktion des Ludwigsgymnaſiums
und des Realprogymnaſiums hierſelbſt herausgegebene Bericht
über das Schuljahr 1883/4 weiſt bei den Schülern des Erſteren
einen Anfangsbeſtand von 203 und bei einem Zugang von 7 und
Abgang'von 11 einen Schlußbeſtand von 199, darunter 16 Nicht
Anhaltinern, bei dem Realprogymnaſinm einen Anfangsbeſtand
von 41 und bei einem Zugang von 10 und Abgang von 16 Schü-
lern einen Schlußbeſtand von 35l darunter 5 Nichtanhaltiner nach.
Die Schülerfrequenz der Vorſchule zeigt einen Anfangs und
Schlußbeſtand von 82 bei einem Zu und Abgang von 3 Schü-
lern. Nicht-Anhaltiner beſuchten die Vorſchule nicht. Jm Lehrer-
kollegium gingen Veränderungen vor, indem der Subrektor
Profeſſor Klebsadel nach beinahe 47 jähriger Dienſtzeit in
dengz erbetenen Ruheſtand verſetzt wurde, während Profeſſor
Dr. Heinzie Ende 1883 verſtarb. Zur Ausfüllung der ent-
ſtandenen Vakanzen wurden Dr. Alwin Sterz von Oldesloe
und Gymnaſ.-Lehrer Hermann Fliedler aus Deſſau und als
erſter mathematiſcher Lehrer der Oberlehrer Paul Nouvel
aus Malchin an das Ludwigsgymnaſium berufen. Eine wiſſen
ſchaftliche Arbeit iſt dem Bericht nicht beigegeben, dagegen für
den Herbſt zur Begrüßung der 37. Verſammlung deutſcher Philo
logen und Schulmänner in Ausſicht geſtellt.

Deffaun, 30. März. Am 13. April hält der anhal-
tiſche Kriegerverband hier ſeinen erſten Verbandstag
ab. Als Hauptberathungsgegenſtand iſt die Theilnahme des
anhaltiſchen Verbandes an den Einzugsfeierlichkeiten des erb-
prinzlichen Paares nnd der Anſchluß an den deutſchen Krieger-
bund auf die Tagesordnung geſetzt. Jn der Stadt Bern-
burg hat das ablehnende Votum des Landtags, betr. den
Wiederaufbau der dortigen fiscaliſchen Mühle ſehr verſtimmt.
Hier findet man das Votum gegenüber dem nothwendigen Ge
bot der Enthaltſamkeit bei Ausführung von koſtſpieligen Staats
bauten nur correkt. Eine Ausgabe von 700000 wie der
Mühlbau, der, nebenbei geſagt, nicht einmal einen Nothſtand in
Bernburg vorausſetzt, muß angeſichts unſerer Finanzlage den
Vertretern des Landes zu denken geben wenngleich die dor
tige Zeitung das die Ablehnung der Vorlage mittheilende Tele-
gramm mit Trauerrand umgeben hat, hat man das Schmerz-
gefühl der Stadt Bernburg hier doch nicht voll und ganz zu wür-
digen vermocht. Jm Gemeinderathe ſpielt der Rathhausbau noch
immer eine bedenkliche Rolle inſofern, als man dem den Bau leiten
den Architekten verwirft, er habe von den Lieferanten pp. wider ſein
Recht Procente für ſich erhoben und durch Beſchluß der Stadt
vertretung ſoll der Architekt jetzt angehalten werden, die empfange-
nen Procente wieder herauszuzahlen. Es dürfte ſich nur hierbei
frogen, ob derſelbe verpflichtet iſt, ihm ohne ſein Verlangen
von den betreffenden Firmen freiwillig bewilligte Procente
zurückzuerſtatten. Die Gegenſätze im Gemeinderathscollegium
werden erſt bei Abnahme der Baurechnung ſcharf hervortreten.

Vermiſchtes.
[„Was Alles eine Frau kann“,)] betitelt das

„Fr. J.“ folgende amüſant-barocke und jedenfalls ohne
Malice verfaßte kleine Epigrammenſammlung: Sie kann die
ganze Nacht in einem Paar Schuhen tanzen, die ihr zwei
Zoll zu kurz ſind, und ſich dabei aufs Höchlichſte amüſiren.

Sie kann an dem Schaufenſter eines Modewaarenma-
gazins ohne Aufenthalt vorübergehen wenn ſie ſich zum
Abgang eines Eiſenbahnzuges verſpätet hat. Sie kann
die halbe Nacht mit einem brüllenden Baby im Arm auf
und ab wandeln, ohne auch nur den Wunſch zu äußern,
den Schreihals zu morden. Sie kann liebend jahrelang
Gleichgiltigkeit und Vernachläſſigung ertragen, die ſie nach
einem Beweis zarter Rückſicht augenblicklich vergißt.
Sie kann in die Kirche gehen und Dir nachher die Toilette
jedes andächtigen Frauenzimmers bis ins Detail beſchreiben,
in ſeltenen Ausnahmefällen ſogar eine blaſſe Jdee vom
Jnhalt der Predigt geben. Sie kann ihrem Gatten wie
eine Heilige in die Augen ſehen, wenn er ihr irgend ein
Kindermärchen über irgend einen unverſäumbaren Klubabend
aufbindet, ohne entfernt auch nur zu verrathen, daß ſie
weiß, welch koloſſaler Lügenbold er iſt. Sie kann ſich
einen halben Meter Wollenſtoff in ihre anderthalb Stunden
entfernte Wohnung ſchicken laſſen, nachdem ſie dem Händler
für fünfhundert Mark Seidenzeuge durcheinander geworfen
und zerknittert hat, mit einer ſolch liebenswürdigen Suade,
daß der Eigenthümer des Geſchäftes in ſeinem nichtsdurch-
bohrenden Gefühle von Bewunderung erfüllt wird.
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Sie kann doch was kann ſie nicht? Sie kann Alles
mit einer Ausnahme, ſie kann auf keinen Baum klettern.

Jnduftrie, Handel und Verkehr.
Die im Herbſt dieſes r nach Beendigung der Bahn-

ſtrecke Erfurt-Ritſchenhauſen, bevorſtehende Eröffnung
der direkten Bahnverbindung zwiſchen Berlin und
Stuttgart wird im Berner „Bund“ als ein freudiges Ereig-
niß begrüßt. Die Bahn ſtellt die kürzeſte Verbindung zwiſchen
Berlin, der Schweiz und Jtalien her, und die Schweizer ver

ſich von ihr nicht nur für den Güter-, ſondern auch für
den Touriſtenverkehr eine ſehr günſtige Wirkung. Der auf der
erwähnten Linie einzurichtende Kurierzug wird die Fahrzeit n

uhier nach Stuttgart bekanntlich um vier Stunden abkürzen, z
leich durchfährt er die ſchönſten Theile des ThüringerWaldes und Unterfrankens.

Leipzig, 29. März. Die heute ſtattgefundene General-
Verſammlung der Leipziger Diskonto- Geſellſchaft ſetzte
die Dividende auf 7 feſt und wählte die ausſcheidenden Ver
waltungsraths- Mitglieder wieder.

Askaniag, ken Fabrik zu LeopoldshallAktiengeſellſchaft vorm. F. R Kieſel. Jn der am Sonn-
abend ſtattgefundenen Generalverſammlung, in welcher 38400 .4
Kapital 11 Stimmen vertreten waren, wurde der Geſchäfts
bericht ohne Debatte genehmigt. Die Verſammlung ertheilte der
Direktion Decharge und ſtimmte der Vertheilung von 19 Divi-
dende zu. Aus dem Bericht iſt zu erwähnen, daß für das laufende
Jahr die Hälfte der Chlorkaliumproduktion zu guten Preiſen
verkauft iſt.

Weimar, 30. März. Jn der geſtrigen Sitzung des Auf-
ſichtsrat,s der Weimariſchen Bank wurde der von der
Direction vorgelegte Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1883, ſowie
die aufgeſtellte Bilanz genehmigt und auf Vorſchlag der Direk-
tion beſchloſſen: aus dem Jahres-Erträgniß von 399 620 den
Betrag von 44960 zu Abſchreibungen zu verwenden, dem Del-
credere-Conto 50000 zu entnehmen, eine Dividende von 5
zur Vertheilung zu bringen, und reſtliche 4188 auf neue Rech-
nung vorzutragen. Der Tag, zu welchem die General-Verſamm-
lung einberufen-wird, iſt auf den 24. April feſtgeſetzt worden.

Prag, 29. März. Dem „Prager Tagebl.“ zufolge treten
am 1. April weſentlich niedrigere Kohlentarife nach
Deutſchland in Kraft. Die Ermäßigung für den Waggon be-
trägt nach Magdeburg 13 Leipzig 12 4, Potsdam
10 Breslau, Oſchatz, Bunzlau je 10 Dresden-Neu-
t 5 Dresden-Altſtadt 3 Chemnitz und Rieſſ a
je 8 Z.

Warſchau, 29. März. Die Kurz- und Galanteriewagren-
Handlung en-gros von J. Bartmann u. Sohn hierſelbſt hat
ihre Zahlungen eingeſtellt; die Paſſiva betragen 600 000 S.-Rubel.
Größere Deutſche Firmen ſollen ſtark betheiligt ſein.

Warſchau, 29. März. Die Verwaltung der ruſſiſch-
ſüd weſtlichen Bahnen hat den Transport von loſe einge-
ſchüttetem Getreide ohne Säcke angeordnet und zwar nach
allen Stationen der „Galiziſchen Karl Ludwigbahn“ über Wo-
loczyska. Die Angelegenheit der Verbindung der Jwangrod-
Dombrowa Zweigbahn mit der oberſchleſiſchen in
Myslowitz und der Kaiſer-Ferdinandbahn ſoll durch eine
internationale Specialkommiſſion durchgeführt werden, an welcher
ein ruſſiſcher Generalſtabsoffizier theilnehmen wird.

Deutſchlands Silberproduktion. Die Silberpro-
duktion aus deutſchen Bergwerken iſt in 1883 gegen das Vorjahr
abermals geſtiegen und umfaßt jetzt die beträchtliche Summe von
etwa 35 Millionen Mark. Jn erſter Reihe ſteht die Mansfelder
Gewerkſchaft mit 68463 Kilogr. Es folgen das Oberhüttenanit
Freiburg in Sachſen mit 58946, Clausthal (im Oberharz) mit
37 259 und die Stolberger Geſellſchaft mit 23989 Kilogr. Zwiſchen
3000 und 10000 Kilogr. bewegen ſich das Bergwerk v. Gieſche's
Erben in Schleſien mit 3397, der Mechernicher Bergwerksverein
mit 4369, Clausthal (im Unterharz) mit 5252, die Tarnowitzer
Friedrichshütte mit 5755, die Rheiniſch-Naſſauiſche Geſellſchaft
5953, die Geſellſchaft Remy Hofmann mit 7418 und endlich das
Goldſchmit'ſche Bergwerk mit 3915 Kilogr. Den kleinſten Ertrag
haben die Rothener Metallhürte (886 Kilogr.) und der Commer-
ner Bergwerksverein (525 Kilogr.

Ludwigsluſt, 23. März. Jn der heutigen General
verſammlung der Berlin- Hamburger Eiſenbahn waren 2371 Stim
men vertreten hiervon Graf Bernſtorf allein 400 Stimmen.
Der Antrag: Betheiligung der Geſellſchaft an dem Unternehmen
der Oſtpriegnitzer Eiſenbahn durch Uebernahme von 150000
Stammaktien und 150000 Stamm-Prioritätsaktien dieſer Bahn
wurde einſtimmig genehmigt. Herr Bürgermeiſter Peterſen wirft
einen .„Rückblick quf die Entſtehung und Geſchichte des Unter
nehmens. Herr Direktor, Geheimrath Simon, empfiehlt die An
nahme des Antrages wegen Verkaufs der Bahn an die Regierung
ans ſachlichen Gründen, indem er dabei mehrfach hervorhob, wie
weit die Concurrenz des Staates die Aktionäre zu einem ſolchen
Entſchluß dränge. Herrn Direktor Simon antwortet darauf mit
Entſchiedenheit Herr Regierungs-Kommiſſar Benſen: Es trete
kein böſer Wille von Seiten der Regierung der Bahn entgegen,
ſondern der Staat handle unter dem Zwange der Verhältniſſe.
Hierauf wurde die Offerte der Königlich Preußiſchen Regierung
wegen Abtretung des Berlin Hamburger EiſenbahnUnternehmens
an den Preußiſchen Staat mit allen gegen eine Stimme genehmigt.

Literariſches.
Kulke, E. Richard Wagner, ſeine Anhänger

und ſeine Gegner. 238 S. 1884. Leipzig, G. Freytag;
Prag, F. Tempsky. Preis 3 fl. 80. Dieſes Werk,
das bald nach dem Tode Richard Wagners entſtanden iſt, darf,
wenngleich der Verfaſſer ſelbſt den Anſpruch einer Biographie
ablehnt, dennoch als ein treffliches Bild von dem Leben und
Wirken des vielumſtrittenen großen Componiſten bezeichnet wer-
den. Denn obgleich der weitaus größte Theil des Buüches der
Jnterpretation und Kritik des „Ringes der Nibelungen“ ge-
widmet iſt, ſo bietet uns doch die Schilderung des Lebensweges
von Paris bis Bayrenth im Vereine mit der umfaſſenden Er-
örterung der Wagneriſchen Muſik überhaupt und der Wagner-
ſchen Kunſttheorie ein vollkommen geſchloſſenes Bild der eigen-
artigen Perfſönlichkeit, deren Stellung in der Geſchichte der Muſik
durch das ganz beſonders intereſſante Schlußkapitel über die
„Anhänger und Gegner“ ziemlich feſt beſtimmt wird.
ganze Buch, ſo iſt auch dieſes Schlußthema durchaus unbefangen,
maß- und taktvoll gedacht und geſchrieben, ein Vorzug, deſſen
nur wenige Schriften unſerer ſchon jetzt überreichlichen Wagner-
literatur ſich rühmen können. Schon hier hat das Dichterwort:

Wie das
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„Der Tod hat eine reinigende Kraft“ ſich bewährt, und das vor-
liegende Buch wird ges ſein gut Theil dazu beitragen, die
hiſtoriſche Schätzung Richard Wagners zu einer gerechten und
richtigen zu machen. Dieſe Ueberzeugung werden auch jene bei
der Lektüre gewinnen, die vielleicht im Einzelnen dem Verfaſſer
gegenüber anderer Meinung ſind und bleiben. Beide Parteien,
die geholfen haben, dem Buche ſeinen Titel zu geben, werden auch
helfen, ihm die verdiente Anerkennung und einen weiten Leſer
kreis zu verſchaffen bei Anhängern und Gegnern.

Civilftands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 28. März 1884.

Aufgeboten: Der Tiſchler Johann Jürgens, 2. Vereins-
ſtraße 2, und Marie Chriſtiane Alwine Luckian, alte Prome-
nade 23. Der Fabrikbeſitzer Karl Eduard Wild, Neuſtadt,
und Erneſtine Mathilde Klara Hörnlein, Poſtſtraße 9. Der
Bahnarbeiter Karl Auguſt Guſtav Miethling, Unterberg 6, und
Marie Karoline Brömme, Giebichenſtein. Der Buchdrucker
Heinrich Eduard Karl Lüders, Friedrichſtraße 566, und MarieThereſia Noſſing, Herrenſtraße s Der Schmied Julius
Hermann Korber, Halle a S., und Thereſe Henriette Bertha
Voigt, Lodersleben. Der Zimmermann Friedrich Wilhelm
Franz Drobe und Sophie Dorothee Salie, Oſtrau. Der

ienſtknecht Friedrich Otto Bärwald Halle al S., und Emilie
Auguſte Hoffmann, Canena.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter Wilhelm Schönbrodt
eine Tochter, Marie Lina, Diemitz. Dem Böttchermeiſter
Friedrich Boye ein Sohn, Franz Emil, Steinweg 41. DemArchitett Franz Oſſig eine Tochter, Lina Helene Gertrud, Stein-
weg 35. Dem Schloſſer Wilhelm Taege eine Tochter, Marie
Lina Helene, Parkſtraße 4. Dem Handarbeiter Friedrich
Sauer ein Sohn, Friedrich Hermann Max, Unterberg 6.
Dem Kaufmann Emil Föllner ein Sohn, Eduard Ferdinand
Emil Kurt, Bahnhofſtraße 10. Dem Reſtaurateur Friedri
Albrecht eine Tochter, Marie Anna Klara. Eine unehel.
Tochter, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Der Schneidergeſelle Guſtav Krauſe, 18 Jahr
8 Monat 21 Tage, Miliartuberkuloſe, königliche Klinik. Des
Hausmann Hermann Buch Tochter Marie, 1 Monat 7 Tage,
Lungenlähmung, Domplatz 1. Des Schloſſer Friedrich Rie-
mann Tochter Klara, 1 Jahr 9 Monat 9 Tage, Lungenent-
zündung, Langegaſſe 9. Die Wittwe Pauline Dräger geborene
Loeſer, 67 Jahr, 17 Tage, Peritonitis, Diakoniſſenhaus. Der
Gaftwirth Friedrich Ratſch, 67. Jahr 6 Monat 15 Tage, Pneu-
monie, königliche Klinik. Der Zimmermann Auguſt Sachſe,
45 Jahr 4 Monat 3 Tage, Unterberg 11.

Civilſtands-Regiſter von Giebicheuſtein.
Meldungen vom 26. März 1884.

Geitorben: Des Tiſchlermeiſter C. B. Kleibe Tochter,
6 Monat 15 Tage, Darm- und Magencatarrh.

Meldungen vom 27. März.
Aufgeivten: Der Zimmermann L. B. Ehricht, Giebichen-

ſtein, und J. Hoffmann, Trotha Der Handarbeiter H. G.
Süße, Schleifweg 10, und J. A. Richter, kleine Breitenſtraße 14.

Der Handarbeiter F. W. F. Brömme und L. A. Pille,
H. Eichhorn und F. A.

Brunnenſtraße 31.
Eheſchließung: Der Maurer F.

J. Roſt, Reilsſtraße 2.
Geſtorben- Der Handarbeiter F. W. Kathani, 46 Jahr

4 Monat 14 Tage, Pneumonie, Goſenſtraße 4.
Meldungen vom 28. März.

Aufgeboten Der Bahnarbeiter C. A. G. Miethling, Halle
und M. C. Brömme, Giebichenſtein.

Cheſchließzung: Der Commiſſionär F. O.S i g Fuhrmann undJ. W. E. Hauptmann, Brunnenſtraße 47.
eboren: Dem Schloſſermeiſter F. C. Matthes eine

Tochter, Wittekindſtraße 14.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. März.

Stadt Hamburg. Bergaſſeſſor Dr. Wolff a. Berlin. Amts
richter Brockhoff a. Hanau. Fabrikbeſ. Filler a. Zeitz. Rechts
anwalt Benfey a. Hannover. Fabrikdirector Wels a. Deſſau.
Mrs. Delbrück a. London. Die Kaufl. Diehl a. Hanau, Rohde
a. Hannover, Silbermann a. Erfurt, Frankfurter a. Stuttgart,
Moritz g. Werdohl, Burger u. Buſch a. Bremen, Göpfert a.
Kehl, Schrey a. Crefeld, Marcus, Jahn u. Naumann a. Berlin,
Wohlfarth a. Leipzig, Wäntig a. Groß-Schönau, Preuß u.
Salomon a. Berlin.

Goldner Ring. Dr. med. Eickold a. Jena. Die Kaufl.
Pfeffinger a. Straßburg, Röttchen a. Braunſchweig, Kleber a.
Hamburg, Beyda a. Neuß, Gottſchalk a. Berlin, Arnoldi u.
Ehrengardt a. Cöln, Leithäuſer a. Hamburg.

Preußiſcher Haf. Frl. Heinemann a. Halberſtadt. Hof-ſchauſpieler Schüßler m. Fam. a. Prag. Poſtſecretär Kirchhof
m. Fam. a. Halle. Rentier Sanger m. Gem. a. Gotha. Rentier
Markgraf a. Rieda. Landwirth Wuppermann a. Schwelm.
Fabrikant Ludwig a. Eiberfeld. Jngenieur Seiffert a. Magde-
burg. Die Kaufl. Saalmann a. Stettin, Runwerk a. Leipzig,Lange a. Dresden, Dittrich a. Plauen, Hoffmann a. Düſſeldorf
Hüttel a. Zwickau, Sachſe u. Müller a. Berlin.

Goldene Kugel. Baron von Eberſtein a. Sangerhauſen.
Reichstagsabg. Pr. Eberty a. Berlin. Dr. Feldmann a. Bremen.
Hr. vphil Jordan a. Linden b'Hann. Buchhändler Naumann a.
Deſſau. Fabrikant Schiebler a. Frankenberg. Fabrikant Jäger
a. Berlin. Die Kaufl. Raßmus a. Magdeburg, Krüger a.
Gräfinau, Hochmuth, Voigt, Schleſinger, u. Wendel a. Berlin,
Wirnzrowsky a. Görlitz, Borberg a. Elberfeld, Schauf a. Neu
ſtadt, Bertram a. Braunſchweig, Futter a. Breslau, Schneider
a. Magdeburg, Meyer u. Bethge a. Berlin. Buchhändler Baum-
gärtel a. Berlin.

Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 29. März.
Ueber Mitteleuropa dauert bei gleichmäßiger Luftdruck-Ver-

theilung die ſchwache, vorwiegend öſtliche Luftſtrömung fort.
Das Wetter iſt über Centraleuropa trocken, im Norden und
Oſten trübe und vielfach neblig, im weſtlichen Binnenlande da-
gegen meiſt heiter, ſtellenweiſe wolkenlos. Die Temperatur
liegt in Weſtdeutſchland und in Oſtdeutſchland über der normalen.
Jn Ullaborg wurde Nordlicht beobachtet.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 12, Petersburg 4, Hamburg

3, Memel 2, Paris 3, Karlsruhe 4, München 0,
Chemnitz 3, Berlin 4.

Handelsregiſter.
Jn das Genoſſenſchafts Regiſter des unterzeichneten Amtsgerichts

iſt unterm heutigen Tage unter laufende No. 3 bei der Firma:
„vVorſchuß-Verein Roßleben E. G. zu Roßleben““

folgendes eingetragen worden:
Der Kaufmann Karl Reinhold Meitz iſt aus dem Vorſtande

ausgeſchieden und iſt an deſſen Stelle der Cantor Auguſt Wilhelm
Samuel Scharf in Roßleben zum Controleur bis ult. December 4,15 f. Klafternutzholz 4 rm
1884 gewählt worden.

Querfurt, den 27. März 1884.
Königliches Amts- Gericht.

Holz Verſteigerung.

Kämmerei (Halle-Sorau).
9. April cr. Vorm. 9 Uhr
im Gaſthauſe zu Naundorf.
Nutzholzſtämme ca. 34 Eichen

Eine Gaſtwirthſchaft,
r wenn möglich auf dem Lande, wirdSchutzbezirk Kämmerei, Station zu pachten geſucht.

Bedingung ſchönes Haus. Ge-
fällige Offerten werden unter A. B.
Pottangow erbeten.

Ein nachweislich gut nährendes,
in beſter Lage Cöthens belegenes
Colonial und Spirituoſen-Geſchäft
mit Nebenbranchen iſt für den
Preis von 30,000.4 bei 10,000
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Of-
ferten unter A. B. 2490 an die

4079

98,34 fm, 13 Weißbuchen

Aspen. Haſelholz: 52 rm (Span-

TWeondadcng Aal,

Fleiſch und Seefiſchhandlung iſt ein junger
nebſt vollem zum ausgedehnten Be welcher den

unſch des Käufers) beſonderer nöthig.

März 1884. 399

Fir eine Shoſſerwerſſtart in Pol. h
Aſchersleben, als Speria r r 29 SDie ſeit längeren Jahren unter der lität in Eiſen getriebene Arbeiten, nüppel rm t eiß

Firma L. Gebhardt allhier als Roſetten, Blätter, Blumen
Preußergäßzchen Nr. 9 betriebene Figuren e. gefertigt werden, wird 3

r

eiſter vertreten kann, Ja 93triebe nöthigen Jnventar und vor für ſofort auf dauernd geſucht. Königl. Oberförſterei Zöckeritz.
Vorräthen (letztere nach Vorkenntniſſe ſind nicht unbedingt

Offerten befördert unter
e halber ſofort zu ver A. 98 die Annoncen Expedition
kaufen. Näheres daſelbſt. Leipzig, von W. Clemens dſchersee

buchen, 3 Birken, 174 Erlen, 21
Reiſer rm: 358 harte u.

ber mit vollſtändigem Jnventar für
Scheit rm: 39 Eichen, 8 160,000 werden.Nähere Auskunft auf e

Anfragen beim Herrn Cantor Blüth
gen, Seehauſen bei Blönsdorf.

Eine iſolirt gelegene Beſitzung AnnoncenExped. von J. Barck
von 700 Morg. mit Ziegelei, Stun(4075 Eichen, 3 Buchen, 2 Eſchen. Pau den von Bahn, ſelbſtſtändiger Guts

toffelholz: 15 rm Erlen, 12 rm hezirk, ſoll Familienverhältniſſe hal

Comp. erbeten. [3920
3 ca. dreimonat-Zuchtkälber, liche, kräftige

(weibl.) Thiere, werden unter Ga
3921 rantie und gegen entſprechendeällige Vergütung 4 je 1 Woche zu

leihen geſucht. Anmeldungen jeder-
zeit entgegengenommen u. die Leih

2978 weiche. Dornen 1,60 Hun
dert Bund. (4076

Stellen
Fleckinger,

22 ſtraße 6.
Leipziger- macht hat.

39671 F. C. Rinek, Langenſalza.

bedingungen mitgetheilt v. der An
Für mein Colonialwaaren-, Dünge ſtalt für animal. Jmpfung zu

mittel- und Produkten Geſchäft ſuche Leipzig, Turnerſtr. 15.
ich p. 1. Mai cr. einen tüchtigen

Laud-Wirthſchafterin. erhalt. ſoliden Commis, welcher bereits in l
ſof. u. 1. Juli b. hoh. Gehalt obigen Branchen thätig war und geräumig u. trocken, mit Sehie-

durch Pauline möglichſt ſchon kleinere Reiſen ge nenverbindung, hat frei

4063

Lagerböden.
3234

Gustav Mann junior,
Halle a/S.

4021

h

mee
M



Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren Magazin eigener
von

Fabrik
[3794

Kroppenstäcit Oo. Machf. G. Schaüble, gr. Närkerstrasse 5,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von nur guter und moderner Arbeit, hochelegante Zimmereinrichtungen ſtets am Lager bei

billigſter Preisſtellung. Beſtellungen und Reparaturen prompt und billig. Alle bei mir gekauften Möbel M ich frei ins Haus,
Fröbelscher Kindergarten.

Den geehrten Eltern empfehlen wir unſeren ſeit 15 Jahren beſtehenden
Kindergarten für das Alter von 2/, bis 6 Jahren. Geräumige, paſſende
Lokalitäten nebſt freundlichem Garten mit Veranda im eigenen Grundſtück bie
ten alle Vortheile zur geſunden Entwickelung der uns anvertrauten Kleinen.

Aufnahme jederzeit. Verw. Hauptmany Knestler.
Gottesackergaſſe II. Marie Koestler,

geprüfte Kindergärtuerin.

Oepoſiten und
Bagr- Pinzadlupgen Bei monat Kündigung

3verzinſe ich bis auf10 Weiteres. agls
Ernst Fünssener,
Be und J

r

täglicher

Sicheren Erfolg
finden Jnſerate für den Mausfelder
See und Gebirgskreis, für den Quer-
j furter und den Sangerhäuſer Kreis

durch die täglich außer Montags in
h Sangerhäuſer Str. 27, erſchenerde

Eisleber Zeritung,
we lche ſich mehr und mehr die Ahe-

meinſte Anerkennung in dieſen Kreiſen
erringt.

Die Eisleber Zeitung (Ed. Winkler's
601dlene Modaillen und khrenÄPloIe 9

r

aus FRAV BENTOS (SüdAmerſka)
ws

Dom Kirche
zum Beſten der Erbauung einer zweiten

Schütz, Alb. Becker u. a.
S Billets zum Schiff der Kirche à 1 zu den Emporen à

Arno Id., an der Marktkirche. Vexte à 10 H ebendaſelbſt. [3957

den 2. Friſt cſmitfege T Tr ſinder in re en mit der wöchentlichen 8 Seiten
Ferten Gratisbeilage „Sonntagsgaſt“
iſt das freiconſervativeBlatt der Provinz Sachſen, reich ausgeſtattet mit Leitartikeln, Nachrichten

über Politik, provinzielle Vorkommniſſe,
Volkswirthſchaft, Gewerbeweſen, Han

Reichs und Landtagsverhandlungen,
y8 Kirche in der Neumarkts- GemeindeJ FLEISCH-EX d r von Fräulein Helene el 2e.; ſie bringt Berichte über die

Zur lufführung kommen Werke von Mändel, Bach, Palestrina, ferner Getreide und Börſenberichte,
Gewinnliſten der preußiſchen und ſ ächſi

50 ſchen Landeslotterie 2c. c.
in der ühlnann schen Buchhandlung und bei Herrn Hermann

Dis T7apezrer- 1. Decorateur-luneng Von HalleAbt I ä ONur aecht C
BLAUER FARBE T

Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung e
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und
Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Pleischspeisen und
bietet, richtig angewandt, neben ausserordentlicher Re-
quemlichkeit, das Mittel zu groseer Ersparniss im Haus-

Apparat zur Tödtung von Motton, Würmern gt5.

1ſchaden, hochachtungsvollHit tglieder an:
P. Blaschke, H. Bönicke, G. Fravendorf, R. Fröhlich, H. D

ung 35 51 em. Abonnementspreisbei allen Poſtanſtal ten à Quartal 2
25 Jnſertionspreis für die 5ge-

erlaubt ſich ihren neu eingerichteten, ſich auf's Vorzüglichſte bewährten wo Korpuszeile 10 4.
Die Eisleber Zeitung iſt die im

Mansfelder Gebirgs- und Seekreiſe,
im Querfurter und Sangerhäuſer
Kreiſe circa 300000 lenMöbeln Stoffen u. dgl. m., ohne Farbe und Politur meiſten gehe e r 4 am

zu empfehlen. Beſtellungen nehmen alle Probenummern gratis d frapco!
Die Expedition

der

Beyer Ackhermann in Leipzig: [45 85. über 500 Mk.
Verd. BRohnenstiel Nechf. in Magdeburg. B. No. 8. 16. und 21. über 1000 Mk.3

Liserne Brückken kündigt.
Plötz, im März 1884.

Der Grubenvorſtand.

J Dieſelben werden hiermit zur Einlöſung am 30. Juni d.
406

viel vortheilhafter als Stein
S oder Holzbrücken,
S mit Zöres Eiſen Wellblech

oder Holzbelag,

Der KAnzeiger
rn e für Stadt und Land,und ähnliche Conſtructionen offerirt in ſorgfältigſter Ausführung billigſt Es Amtliches Organ g

für die Städte Cönnern und Wettin 2c. und deren weiteſte Umgebungen,Otto Neitsch in Halle a. D. S. Abonnements spreis pro Quartal 1. 5 eignet ſich durch ſeinen weiten Lgſer
Specialfabrik für Eiſenbauten. [1533 kreis r u. Mansfelder See-Kreiſe zur wirkſamen Verbreitung von An

eigen aller Art.
7 Die 4ſpaltige Corpus- Zeile oder deren Raum koſtet 10 z. Bei mehr-Den diesjä ährigen Frühjahrsmarkt Inſertion Rabatt. „Der Anzeiger“ erſcheint zweimal wöchentlich.

beſnche ich e 40 Stück der beſten u re jeden Dienstag und Freitag entgegengenommen. 3047

J und ſchwerſten Expedition des inzeiger für Stadt und Land
Dänischen Ackherpferde

e Formen eſowie W agenpferden. für Magüistrat, et h l rorxtoder.Dieſelben ſtehen von Dienstag den 1. bis bücher, Dienſt und Steuerbücher ec.

Freitag den 4. April im „Gasthof zum grü-
nen Hof“ zum Verkauf.

Schulabgangszeugniſſe![4048 Schultagebücher, Verſäumnißliſten, Schul- on Firchenrechnungen, Wahl

Adolf Brauwers, Draunſchweig.

Einladung zum Abonnement

liſten. Trichinenunterſuchungsſcheine und -Bücher. Controlbücher für

auf das

Fleiſchbeſchauer, uach neueſter Vorſchrift der Königl. Regierung Zah-

Schkeuditzer Wochenblatt

lungsbefehle, Klageformulare, Prozeßvollmachten, Geſchäftsformulare. Formu

Bote für Stadt und Land.

lare für die Herrn Gerichtsvolſz ieher.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen

Cönnern.
Formularmagazin v. Knaulff, Buchdruckereibeſ.

und koſtet vierteljährlich 1 25 Das Blatt bringt eine kurzgefaßte Rundſchau, Provinzial und LokalNachrichten, ſowie intereſſante Ebinngen,
Jnſertionsgerübren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder deren Raum 10

Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt. 3946

7 Unter und Ueberführungen,

Arbeits

Schering's Pepsin-Essenz, an Vor-
schrift von r. Oscar Liebreich, Profes-
sor der Arzmoimittel- Lehre an der Vniversität
zw. Berlin. Aente Verdanungsbeschwerden, Trägheit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen
übermässigen Genusses von Spirituosen u. s. w. werden durch
diese angenehm schmeckende Esgenz binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per Flasche 1 50 und 2

Schering's reines Malzextract.
Bewäbrtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit.
Preis per Flasche .4 0,75.

i Stàä ugsmittel für Schwache und Kranke. A. Herrig. W Hohmann, O. Kàä 8ner, E. Leibe, A. Reiche,bau Vorengnenoe Ct r W 8 F. Riemann, PF Schlüter, G. Se hlüter, L. Taatz, C. Taenzer, Eisleber Zeitung
Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen- t M Zah Zehbe. 13821 (Ed 3071Geschäften, Apotheken ete. Jn der n n der Bergbau- Geſellſchaft „Carl i e

Moritz“ zu Pkötz vom 15. d. Mts. wurden folgende ObligationenEngros- Lager bei den Correspondenten der Geselléchaſt: ausgelooſt: e ca
Herren Dietz Richter in eipaig; Littra A. No. 7. 34. 36. 51. 62. 64. 77. 78. 79. erſcheinen Ueberſetzun en r r

fremden Sprachen.
Die Modenwelt. Jl-
luſtrirte Zeitung für Toi
lette und Handarbeiten
Alle 14 Tage eine Num-
mer. Preis vierteljähr
lich M. 1.25. Jährlich
erſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten, ent
haltend gegen 2000 Ab-
bildungen mit Beſchrei-
bung, welche d. ganze Ge
biet der Garderobe und
Leibwäſche für Damen,
Mädchen und Knaben, wie

für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren

und die Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Pandarbeiten in ihrem ganzen Umfange.
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter
Vorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei,
Namens-Chiffren 2c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Probe
Nummern gratis und franco durch ggre Expe
dition, Berlin W, Potsdamer Str.

DeutschesCoSp. füe Seutfeken
Cognac Askn a. Rk., garantirt
frei von jeder künstl. Esseng, rein-
schmeckhend und von feinem Aroma,
ist gang bedeutend billiger als
Frangös. Ergeugniss gleicher Qualit.

Vorräthig überall in den beſten Ge
ſchäften der Branche; weitere Ver
kaufsſtellen werden ſoliden Wieder

verkäufern übertragen. 241
General- Vertreter für Halle

und Umgegend Herr Max A.
Müller, Halle. Leinzigerſtr. 71.

Niederlage bei Herren Verd. Hille,
Prust Ochse, Osw. Teichmann.Polrwanrn l. üntersachon

übernimmt
zum Conſerviren gegen Motten

und Feuerſchaden [3493
Sohmesrstr, 3334. Christian Voigt.

Bekanntmachung.

Bostor Tag

Am Dienstag, d. 1. k. Mts.,

Schering's Malzextract t Eisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
suecht) ete. Preis per Flasche .4& 1,00.

Schering's Malzextract t Kalk.
cuwächlichen Kindern, nawentlich solchen, welche an 30-
genannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu em-

o
Bölte's Patent- Pferdehacken,

taunt beſte Maſchi We ſchrel d viln g pfehlen. Preis per Flasche .4& 1,00.anerkannt beſte Maſchinen zum akkuraten, ſchnellen und bi n e on ca
hacken und rer aller Reihenfrüchte: Küben, Kartoffeln 2c., ſowie Droguon, Chemi e gert wie
auch ganz beſonders bewährt für gedrilltes Getreide, in den verſchiedenen ländische Spocialitäten empßehlt cher ing 8
Reihenweiten, halten auf Lager und empfehlen zu Fabrikpreiſen

Bergmann Ssch leMaſchinenfabrik und Eiſengießerei, Halle a S., Merſeburgerſtraße 30/32.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

4011 Grüne Apotheke in Berlin, N., CGhausseestr. 19.

Niederlagen in Halle aS. in allen Apotheken [40

Plüſche zum

kommen ſämmtliche im Rudolph

Hahn'schen Concurswaaren-
lager befindliche Reſter als:
Kleiderſtoffe, Gardinen, Sam-
mete, Seide, Shirtings, Lamas,
Moirés, Buxkins, Doubles u.

erkauf. Außerdem
ſämmtliche Dtnenmäatet

Auoncen aller Art werden prompt

und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen
befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulrichsstrasse 49.

Größe einer Seite der Eisleber Zeit
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